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Mttgteicher Stärke und Treue ins neue Kampftahe
Nie Parole ßouWfttö ffle 1944 • Saß Mich das SeMen der Well - Mm . Mrlei und ©elf , die Saraalen des Steges

Straßburg , 3. Jan . Gauleiter Robert Wagner hielt am
Sonntag im Kreishaus einen Kreisappell ab , an dem auch der ge -
samte Gaustab sowie die Gliederungsführer teilnahmen . Im Ver -
lauf seiner Rede erörterte der Gauleiter die großen weltpolitischen
Zusammenhänge des Krieges und folgerte aus der Tatsache , wie der
Führer die italienische Krise hatte reifen lassen, um sie dann mit
radikalem Eingriff zu meistern , daß schon allein diese Tat den
Führer in die v Reihe der wenigen wirklich Großen der Ge-
schichte stelle.

Wenn jetzt der Feind im Westen um die Errichtung der Zwei -
ten Front nicht mehr herumkomme , so liege darin das Eingestand -
nis des totalen Bankerotts seiner Erwartungen für das abgelau -
fene Jahr . „Daß wir diesen Krieg gewinnen und auch gar Nicht
verlieren dürfen "

, so sagte der Gauleiter weiter unter starkem Bei -
fall , „ist sicher . Wir werden ihn führen müssen unter allen Um-
ständen , die an uns herantreten mögen , und um jeden Preis , der
von uns gefordert wird . Das Reich ist heute das Gewissen der
Welt , der Garant der Kultur dieser Welt . Alle Einsichtigen und
Anständigen in ihr können ihre Hoffnungen nur noch auf die Kraft
des Deutschen Reiches setzen ."

Der Redner begründete sodann im einzelnen den deutschen Glau -
ben an den Sieg aus einer Reihe realer Tatsachen . An ihre Spitze
stellte er diejenige , daß auf unserer Seite eine Führerpersön¬
lichkeit den Einsatz leitet , wie sie die Welt in zweitausend Iah -
ren nicht hervorgebracht hat . Die zweite Garantie bilde die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei .
Auch in ihr liege ein Geheimnis unseres Erfolges , das uns die
Feindseite nicht nachmachen könne.

Der dritte Bürge sei n n s e r Volk selbst . Es sei kein Zufall ,
daß es der Welt fo viele Werte geschenkt habe . Gerade seine Tugen -
den seien es, die es dazu bestimmten / seinen Weg selbständig zu
gehen . Daß das Reich rein zahlenmäßig trotz aller für die einzelnen

Angehörigen so herben Verluste über die nötige Anzahl von Sol -
baten verfüge , sei dem so sparsamen Einsatz des deutschen Blutes
durch den Führer zu danken . Auch die Leistungen der Kriegsproduk -
tion seien für alle kommenden Anforderungen ausreichend .

Diesen durchaus wägbaren Faktoren unseres Kampfes stellte der
Gauleiter die grenzenlosen Unwägbarkeiten der Seele und des Cha -
rakters gegenüber , die in den rassischen Werten begründet liegen .
Es gelte jetzt, sie in ihrer ganzen Macht in unserem Volke anszu -
lösen . „Und dies sei unser Schwur an der Schwelle des Jahres
1944, sie noch mehr zu steigern und zu vervielfachen . "

Zum Schluß dankte der Gauleiter allen seinen Kampfgenossen
der Bewegung sowie der Bevölkerung des ganzen Landes , auch
der des Elsaß ' . Diese haben den Prodnktwnsstätten der Wirtschast
eben so ihren Mann gestanden wie auf den Schlachtfeldern . „Die
Bewährung der Partei und Bevölkerung des Gaues beiderseits des
Rheins gibt mir aber auch die Zuversicht , daß diese künstig dieselbe
Stärke und Treue bezeugen wird wie 1943."

Der Glückwunsch »es Gauleiters an den Führer
Gauleiter Robert Wagner hat an den Führer folgendes Tele -

gramm gerichtet:
Mein Führer !

Zum Jahreswechsel spreche ich Ihnen im Namen der Partei und
der Bevölkerung Badens und des Elsaß die besten Glückwünsche aus .
Mit diesen Wünschen verbinde ich das Gelöbnis , daß die National -
sozialiften Badens und des Elsaß Ihnen auch in den Kämpfen und
Stürmen des neuen Jahres treue Gefolgschaft leisten werden.

Heil Mein Führer !
gez . : Rodert Wagner .

Gauleiter und Reichsstatthalter .
>~i « k V , V '-w -

Die Winterschlacht tobt unvermindert weiter
Erbitterte Kämpfe an den Schwerpunkten Schitomir Witebsk - Bei Terrorangriff auf Nerlln erneut n Bomber vernichtet

Der heutige Wehrrnachtsbericht
Aus dem Führer Hauptquartier » 3. Jan . Das Ober»

kommaudo der Wehrmacht qibt bekannt:
Am Brückenkopf von Nikopol und südwestlich Dnjepropetrowsk

ließ die Kampstätigkeit gestern nach . Schwächere feindliche Angriffe
scheiterten. Südlich und südöstlich Schitomir wurden starke Angrisfe
der Sowjets in harten Kämpfen unter Abschuß zahlreicher Panzer
abgewehrt, westlich der Stadt Umfassungsversuche vereitelt . Weiter
nordwestlich stehen unsere Truppen in schwerem Kampf mit feind-
lichen Angrisfsgruppen . Bei Witebsk scheiterten starke örtliche An -
griffe der Sowjets in erbitterten Kämpfen. Ein eigener Angriff
war » vorübergehend in unsere Stellungen eingebrochenen Feind trotz
verbissenen Widerstandes nach Abwehr mehrerer Gegenangriffe wie -
der zurück.

An der übrigen Ostfront fanden bei teilweise lebhaftem Schnee-
treiben nur Kämpfe von örtlicher Bedeutung statt.

An der süditalienischen Front verlief der Tag ruhig. Bei einem
Nachtangriff schwerer deutscher Kampsflugzeuge gegen den feindlichen
Nachschubstützpunkt Augusta wurden ein Frachter mittlerer Größe
sowie Materiallager in Brand geworfen und Hafenanlagen zerstört.

Die britischen Terrorbomber setzten in der vergangenen Nacht
«nter Wolkenschutz ihre Angrisfe gegen verschiedene Wohnbezirke der
Reichshauptstadt fort: außerdem fielen vereinzelte Bomben auf
einige Orte in Westdeutschland. Rachtiäger und Flakartillerie der
Luftwaffe vernichteten, soweit bisher festgestellt . 31 viermotorige
feindliche Bomber . Um Mitternacht stießen deutsche Flugzeuge zu
Störangriffen nach London vor.

Schwere Verluste öer Terror-Bomber
Nach dem OKW . -Bericht vom 2 . Januar wurde die Reichs -

Hauptstadt in den frühen Morgenstunden des Sonntag wieder von
einer größeren Anzahl britischer Bomber angegriffen . Durch plan -
losen Äbwurs von Spreng - und Brandbomben entstanden in einigen
Stadtteilen Schäden , vor allein an Wohnhäusern . Einzelne Stör -

slugzeuge warsen außerdem Bomben im rheinisch -westsälischen Raum .
Luftverteidigungskräfte schössen nach bisher vorliegenden Meldungen
dreißig viermotorige Bomber ab.

Die im Wehrmachtbericht vom 1. Januar gemeldeten Ab ' chust-

zahlen von l9 feindlichen Flugzeugen beim Angriff auf Groß - Paris
hat sich nach ergänzenden Meldungen auf 31 feindliche Flugzeuge ,
davon 29 viermotoriae nordamerikanische Bomber , erhöht .

Faßt man die britisch - amerikanischen Aktionen gegen Mann -

heim - Lndwigshafen , Groß -Paris nnd Berlin zusammen , dann ergibt

sich daß unsere Gegner in den Tagen nm den Jahreswechsel ins -

qesamt wieder den
'
ganz bedeutenden Verlust von rund 100 vier¬

motorigen Bombern und etwa 800 bis 1000 Mann ihres fliegenden
Personals erlitten haben .

Der SKW . Bericht vom I . Fannar
hatte die Abwehr starker sowjetischer Angriffe am Brückenkopf von
Nikopol die Vernichtung einer feindlich? » Kampfgruppe nördlich
Kirowograd , stellenweise

'
örtliche eiaene erfolgreiche Gegenangriffe

im Raum von Schitomir sowie die Räumung dieser Stadt gemeldet .
Nordwestlich Retschitza haben Truppen des Heeres unter Führung
de^ Generals der Pan ' ertrnppen Harpe in siebentägigen schweren
Kämpfen eine seit Wochen bestehende Frontlücke geschloffen und
dab " i starke feindliche Kräfte vernichtet .

Der Aöer 'aß ' er FemöDtten im Dezember
Nach dem OKW . -Bericht vom 1. Januar - wurden im Kanins

qeaen die Hritisch- nordam ^ rikanische Schisfahrt von Luftwaffe .und

Kriegsmarine im Monat Dezember 35 Handelsschiffe mit 225000

Bruttoregistertonnen versenkt . 24 weitere Schiffe mit 122 000 BRT .
wurden durch Bomben - und Torpedotreffer so schwer beschädigt, daß
mit dem Untergang vieler dieser Schiffe gerechnet werden kann . An
feindlichen Kriegsschiffen versenkten Kriegsmarine und Luftwaffe
18 Zerstörer , ein Schnellboot und zwei Kanonenboote . Zwei Kreuzer ,
ein Kriegsschiff mittlerer Größe , ein Zerstörer und fünf Schnell -
boote wurden so schwer beschädigt, daß auch mit dem Verlust eines
Teiles dieser Schiffe zu rechnen ist .

Die Sowjets verloren durch Luftwaffe und Kriegsmarine im
gleichen Zeitabschnitt sechs Unterseeboote , vier Schnellboote , zwei
Kanonenboote , ein Eisbrecher , 15 Landungsboote sowie eine Anzahl
leichter Kriegssahrzeuge . Außerdem wurden zahlreiche Unterseeboote ,
zwei Schnellboote und ein Kanonenboot beschädigt.

Am Witebsk bisher «2« Sowjetpanzer abgeschossen
Seit Mitte Dezember rennen die Sowjets nnn Tag und Nacht

fast ununterbrochen mit starken Kräften gegen die deutschen Stel¬
lungen bei Witebsk an nnd versuchen verzweifelt , die Stadt zu neh-
men . Aber alle ihre Augriffe waren bisher erfolglos . Zahlreiche
sowjetische Verbände verloren hierbei schon bei einem einzigen An -
griff bis zu 50 Prozent ihres Bestandes und einzelne Regimenter
wurden fast ganz aufgerieben . Seit dem 13 . Dezember mußten die
Sowjets ihre vergebliches Anrennen gegen Witebsk mit dem Ver -
lnst von 626 Panzern bezahlen , was der Ausstattung von etwa
16 Panzerbrigaden entspricht .

Anter klaren Borzeichen
Sieg um jeden Preis und mit allen Mitteln ! Mit diesem kate¬

gorischen Befehl des Führers ist die einzige Aufgabe des deutschen
Volkes für das begonnene Jahr aufgezeigt , eine Aufgabe , wie sie
.größer noch keiner Nation gestellt wurde . Aus den Aufrufen und
den Tagesbefehlen , die zu dem historischen Ereignis des Eintrittes
in das Jahr der Kriegsentscheidung ergingen , ist es uns zum Be -
wußtsein gekommen , daß wir mit 1943 das bisher schwerste Jahr
unserer Geschichte gemeistert haben . Die Kräfte , die sich dabei be -
währt und gestählt haben , werden auch die noch größeren Aufgaben
des neuen Jahres meistern .

Denn nnn geht es der großen Entscheidung entgegen , die in über
vier harten Kriegsjahren herangereist ist . Mit uns

'
marschieren treue

und zuverlässige Bundesgenossen . Aus den Ausrufen , die in diesen
Tagen aus Bukarest oder Sofia , aus Budapest oder Preßburg , aus
Helsinki oder Oslo zu uns gedrungen sind , ergibt sich die Tatsache ,
daß ganz Europa sich bewußt ist , daß mit dem Schicksalskampf des
Reiches auch die Freiheit und der Bestand der europäischen Völker
und ihrer Kultur stehen und fallen . Es ist schon so , wie der slo -
wakische Minister Mach sagte, daß der deutsche Soldat die Freiheit
der Slowakei garantiert . So ist die Festung Europa von einem
einheitlichen Geiste beseelt. Und was Marschall Mannerheim in
seinem Tagesbefehl von der finnischen Armee spricht, daß sie mit
stahlhartem Geist die Angrisfe der Feinde abgewehrt und ruhig allen -
Versuchen , durch Nervenkrieg den Boden zu untergraben , Wider -
stand geleistet hat , das steht heute als Wahlspruch auf das Banner
ganz Europas geschrieben. Nur ein kategorischer Imperativ beseelt
die Völker Europas in ihrem Schicksalskampf, jener Imperativ , den
Bulgariens Ministerpräsident am Samstag seinem Volke zurief : „Wir
verpflichten uns , unsere Pflicht dem Vaterlande gegenüber zu tun . "

■4ji . :—r -;— ' •• . ..v. *
'

- • Dieser Geist « nmütigek ^EntfADenheit kennzeichnei w . L -skimg
Europa im Gegensatz zum Feindlager , dem der Kampf um die füh¬

rende . Machtstellung immer mehr das Gepräge gibt . Nachdem von
den „großen Vier " zunächst einmal alle Klein - nnd Mittelstaaten' lintet den Tisch gefegt und nach dem Verrat an Tschungking - Ehina
nur noch hie . „großen Drei " übriggeblieben waren , sekt sich jetzt Mos -
kau bereits an deren Spitze . So meldet Molotows Blatt „Woina I
Rabotschi Klaß " Moskaus Anspruch auf Vorherrschaft unter den so -
genannten Alliierten erneut an , und zwar mit den Worten : „Die
außergewöhnliche Rolle , die . die Sowjetunion bei der Bekämpfung
des faschistischen Agressors gespielt hat und noch spielt,

'
muß volle

Anerkennung finden . "
Zu der gleichen These bekennt sich Roosevelts Gegenkandidat

Wendel ! Willkie , wenn er schreibt, die USA . hätten es versäumt ,die moralische , wirtschaftliche und politische Führung zu überneh -
men , und daraufhin sei Stalin zum „mächtigsten Staats -
mann der internationalen Politik " geworden . Ueberall in der Welt ,
so meint Willkie , lege sich der Durchschnittsmann die Frage vor ,
was wohl Stalin demnächst tun werde, nicht aber , was Roosevelt
und Churchill unternehmen würde .

Wie es nuu um die Einigkeit im angloamerikanischen Lager
aussieht , darüber äußert sich der Marquis of Donegall in der Lon -
doner Zeitung „ Sunday Dispatch " . Sie seien alle „verdammte Aus »
länder "

, die . selbst wenn sie nicht alle Morde verübten und nicht alle
englischen Frauen schändeten, die sozialen Systeme Englands unter -
minierten . „Die Amerikaner machten aus uns eine Nation der
Prostituierten , verseuchen unsere über 12 Jahre alten Mädchen , sie
bescheren uns für alle Zeiten das Negerproblem . Wir stellen uns die
Frage , ob der Engländer jemals wieder in der Lage sein wird , Herr
im eigenen Haus zu sein. Ja , das ist es, worüber sich die Engländer
überall im Lande beklagen " •

Roosevelt verlangt 16 Milliarden Nvllar neue Steuern
Bd . Lissabon , 3 . Jan . Das neue Jahr beginnt für Roosevelt im

Zeichen einer schwelenden Spannung zwischen dem Weißen Haus
und dem Washingtoner Parlament , die sich offensichtlich mit dem
neuen Zusammentritt des Kongresses im Januar weiter verschärfen
wird . Im Mittelpunkt der Erörterungen steht die Frage , wie man
die nordamerikanische Heimatfront vor untragbaren Schwierigkeiten
auf der wirtschaftlichen und finanziellen Ebene , vor ' der Inflation ,
vor der organisierten Korruption der Schwarzmarktgangster , vor
Streiks und Gesetzlosigkeit und vor neuentsachten Wahlintrigen be -
wahren soll .

Stark entzündet haben sich die Gemüter in den letzten Wochen
an den neuen Steuervorschlägen der Regierung . Die überschüssige
Kaufkraft in den USA . hat bis heute die alarmierende Höhe von
vierzig Milliarden Dollar erreicht gegenüber einer ständigen Ver -
knappung der verfügbaren Warengüter . In seiner Budgetbotschaft
verlangte Roosevelt noch l6 Milliarden Dollar an weiteren Steuern ,
um wenigstens einen Teil der überschüssigen Kauskrast auf diesem
Wege abzuschöpfen und der Preissteigerung zu begegnen . Das Schatz-
amt »erlangte 10,5 Milliarden Dollar , was als völlig unzulänglich
eracktet wurde . Der Kongreß erklärte sich jedoch nur bereit , zwei
Milliarden Dollar neuer Steuergelder zu bewilligen mit Rücksicht
darauf , daß das nordamerilanische Volk bereits mit einer noch nie
dagewesenen , ungeheueren Steuerbürde belastet sei .

Das Schneckentempo der Süditalien Offensive
Stockholm, 3 . Jan . Im Rahmen der Bemühungen die britische

Öffentlichkeit über den für die Westmächte so enttäuschend lang -
>amen Fortgang der Offensive in Süditalien hinweg ^nbringen , ver -
öffentlicht nach einer Londoner Meldung die „Daily Mail " einen
ausführlichen Berich » eiirs Sonderkorrespondenten Alexander Clif -
ford über einen Aus ■' •'iniinsflug hinter der deutsch?« Hauptkampf¬
linie . Die während dieses Fluges gemachten Beobachtungen , sagte
Clifford , hätten ihm zum Bewußtsein gebracht , welchen Schwierig -

keiten die Truppen der Westmächte gegenüberstünden . Die West,
mächte kämpften , nicht nur - in der unwirtlichsten Ebene , auf den
schneebedeckten Bergketten des Apennin , sondern sie kämpften auch
gegen einen entschlossenen Feind , dessen Pioniere bei der Zerstörungaller Verbindungen hervorragende Arbeit geleistet hatten . „Das
langsame Vorrücken der Truppen "

, schließt der Korrespondent , „ ist
kurz und knapp auf die Tatsache zurückzuführen, daß die Deutschen
nunmehr über eine ausgezeichnete Verteidigungslinie verfügen , daß
die Verteidigungsbedingungen günstiger sind und daß sie entschlossen
scheinen, jeden Fußbreit Boden bis zum letzten zu halten " .
Im Dezember 201 Feindflugzeuge in Süditalien abgeschossen

Berlin , 3 . Jan . Im Dezember 1943 verloren die Briten und
Nordamerikaner im italienischen Kampfraum , hauptsächlich in front -
nahen Gebieten , soweit von deutscher Seite festgestellt werden konnte,201 Flugzeuge in Luftkämpfen und durch Flakabwehr . Unter ihnen
befanden sich 29 viermotoriae Bomber , sonstige Kamps - und Spe -
zialflugzenge sowie zahlreiche Jäger , davon allein 21 zweimotorige
Jagdflugzeuge . Die tatsächlichen Verluste des Feindes liegen ersah -
rungsgemäß viel höher . Die Verluste an fliegenden Besatzungen
des Feindes belaufen sich auf fast 600 Mann . Im gleichen Zeitraum
verlor die deutsch? Luftwaffe im italienischen Kampfgebiet kaum
ein Zehntel dieser Zahl an fliegendem Personal . Insnesamt kielen
51 deutsche Flieger im Luftkampf oder kehrten vom Feindflug licht
zurück.

Bereits 25 Aeindflugzeuge in Lissabon . notgelandet "
Lissabon, 3 . Jan . Ein nordamerikanisches Bombenflugzeug mußte

am Sonntagmorgen auf dem Liffaboner Flugplatz Portella notlan¬
den . Das Flugzeug wies Merkmale eines starke» B ? lchusses auf .
Die srnisköpsig? Beiaftnng wurde interniert und das Flnapug be -
'chlagnabmt . Damit ist seit Eröffnung des neuen Lisiaboiler Flng - ,

, Platzes vor 15 Monaten das 25. britische nordamerikanische Flugzeug
1 hier notgelandet .



Seit « 1 Kummet 1 Vadische presse Konto «, den 8. Januar IM

Sieg unter allen Umständen an* mit allen Mitteln!
Der Neujahrsaufruf des Führers - Anfer Bolksftaat wird öie bolfchewistifch-plutokrattfche Koalition überwinden

Der Führer richtet zum neuen Jahr folgenden Aufruf an das
deutsche Volk :

Deutsche ? Volk !
Nationalsozialisten , Nationalsozial ist innen !
Parteigenossen !

Ueber vier Jahre sind vergangen seit dem Tag , an dem die inter -
nationalen Hetzer, die schon lange Zeit vorher geistig und materiell
den Krieg gegen Deutschland vorbereitet hatten , endlich ihre Kriegs -
erklärung überreichen konnten . Als am 3 . September 1939 England
und Frankreich die Beziehungen zu Deutschland

'
abbrachen und da-

mit den lang ersehnten Krieg provozierten , handelten sie im Geiste
einer jahrhundertelangen Tradition . Besonders England lebte in
diesem Augenblick im Wahne , seine mehr als dreihundertjährige
Praxis europäischer Kriegsanzettelung mit dieses Mal besonders
billigem eigenen Einsatz erfolgreich weiterführen zu können - Diese
klugen Männer der Traditionspolitik des britischen Imperialismus
hatten allerdings einige wichtige Tatsachen übersehen :

1 . Daß bei diesem Krieg eine völlige Veränderung der Lage da -
durch eingetreten war , als nicht mehr England der Nutznießer der
als Ergebnis dieses Krieges sein könnte , sondern nur der Bolschewis -
als Ergebnis dieses Kriegs sein könnte , sonder nur der Bolschewis -
mus . Daß es daher ein sogenanntes „Gleichgewicht der europäischen
Kräfte " auf die Dauer überhaupt nicht mehr gibt , sondern daß die
Notwendigkeit der Erhaltung Europas gegenüber der bolschewisti-
jchen Gefahr ausschließlich eine Frage des - Vorhandenseins einer
dominierenden Kontinentalmacht ist . Die britische Meinung , durch
geschicktes Jonglieren und Vorschieben verbündeter Kräfte von Fall
zu Fall eine Verlagerung des europäischen Schwergewichts nach Be -
darf und in jeder Richtung vornehmen zu können , ist überlebt und
durch die Tatsachen der harten Wirklichkeit unmöglich geworden .

Denn im Kampf der großen Nationen kann England als Macht
eine eigene ausschlaggebende Rolle selbst nicht mehr spielen . Bei
einem Bündnis Englands mit dem Bolschewismus oder mit der
amerikanischen Union benötigen diese England nicht , aber England
ist ohne den Beistand dieser Staaten hilflos und unfähig , seine bis -
herige traditionelle Politik weiter fortzusetzen.

2. Der Krieg , den England in der Meinung einer Fortführung
seiner alten traditionellen Politik vom europäischen Gleichgewicht ,
begann , wurde vom internationalen Judentum unterstützt und pro -
pagandiftifch vorbereitet , wird aber heute agitatorisch nicht mehr
zum Nutzen der englischen Interessen geführt , sondern für den Sieg
der jüdischen Weltdiktatur . England , das so oft die Völker als
Instrument seiner skrupellosen europäischen Zielsetzung ver -
wendete , ist heute selbst nur noch zum Instrument noch skrupelloserer
Mächte geworden . Ganz gleich, wie dieser Krieg ausgehen würde ,
die britische Machtstellung muß auf jeden Fall bei
seinem Ende schwächer sein , als sie es bei seinem An -
fang war . Wenn aus dieser Erkenntnis heraus die britischen Staats »
männer nunmehr glauben , am besten mit den Wölfen weiter zu
heulen , dann werden sie dadurch eine Aenderung dieser naturgege -
denen Entwicklung erst recht nicht herbeiführen können . Der iNter -
nationale Jude hetzt zu diesem Kampfe nicht, damit England als
Weltmacht übrig bleibt oder auch nur seine Weltmachtstellung be -
hält , sondern er führt ; h » . haft Europa bolschewisiert wird , und zwar
einschließlich Englands . Das Bündnis , das England mit dem Satan »
avgeschlossen hat , wird so ausgehen , wie solche Seelenverschreibun -
gen bisher immer noch ausgegangen sind : Nicht Großbritannien
wird den bolschewistischen Teufel bezähmen , sondern das bolsche«
wistische Gift wird England selbst immer mehr auffressen und end-
lich zum Verfall führen .

Was unser Deutschland , meine Volksgenossen , betrifft , so wissen
wir , daß seine E istenz allein das Dasein Europas verbürgt. DaS
heißt : Jeder Zusammenbruch Deutschlands würde den Kontinent
einer 2 'A tausend Jahre zurückreichenden kulturellen Tradition be -
seitigen und an seine Stelle eine Barbarei setzen , die sich nur der -
jenige vorzustellen vermag , der den bolschewistischen Osten kennt.

Daß es sich in diesem Kampf nicht um Sieger und Besiegte han -
delt wie in früheren Kriegen , habe ich schon oft erwähnte Ich halte
mich aber vor meinem Gewissen verpflichtet , es gerade bei diesem
Aufruf zum neuen Jahr noch einmal in besonderer Eindringlichkeit
auszusprechen . Mich beeindrucken dabei nicht die haßerfüllten Wün -
fche der offiziellen englischen Politik . Wenn die maßgebenden briti -
schen Politiker verlangen , daß der größte Teil des deutschen Volkes
ausgerottet werden '

solle , daß man unserem Volk wie dem polnischen
die Kinder nehmen müsse, um sie nach Rußland zur Erziehung zu
geben , das heißt um sie umzubringen , daß man ein oder zwei
Dutzend Millionen deutsche Arbeiter nach Sibirien abtransportieren
sollte, wenn britische Bischöfe dafür beten , daß die Bestrafung des
deutschen Volkes für die nächsten Jahrzehnte dem Bolschewismus
anvertraut werden möge , wenn man in englischen Zeitungen schreibt,
daß man diesesmal , hoffentlich durch keinerlei HumanitätShandlun -
gen mehr angekränkelt , der Gerechtigkeit freien Lauf lassen und daS
von England und Frankreich selbst angegriffene Deutschland so zer-
reißen und züchtigen sollte, daß es sich in Jahrhunderten nicht mehr
erheben kann , dann ist das sicherlich aufrichtig gemeint , aber an sich
nicht entscheidend . Denn : auch wenn wir nicht diese unverblümten
Aeußerungen einer wahrhaft satanischen britischen Gesinnung ver -
nehmen würden , so haben wir genügend Einsicht , um zu wissen, waS
unser und Europas Schicksal sein müßte , wenn uns dieser Kampf
ungerüstet überrascht hätte und wir ihn deshalb nicht zu gewinnen
in der Lage wären .

Uebrigens ist alles , was in dem Gehirn dieser englischen Sadisten
als theoretische Absicht produziert wird , vom Bolschewismus in der
praktischen Wirklichkeit längst durchexerziert worden . Wir sind unS
darüber im klaren , daß dieser Kampf deshalb auch alle früheren
Hemmungen , die einer rein menschlichen Humanität entspringen, "-
außer acht läßt , weil es an seinem Ende nicht Sieger und Besiegte ,
sondern ohnehin nur Ueberlebende und Vernichtete geben wird .
Wenn es außerdem in einem Kriege möglich ist , daß man sich —
eigentlich in dieser Brutalität zum erstenmal in der Geschichte —
auf den Krieg gegen Frauen und Kinder förmlich spezialisiert und
sich selbst den Ehrennamen „Mörder " beilegt , dann mag daraus
allein schon ermessen werden , welches das Schicksal des unterliegen -
den Teils fein wird . Denn man sage nicht , daß dies nur so und so
vielen zehntausend Kindern oder so und so vielen

_ zehntausend
Frauen und Mädchen zugedacht sei . Nein ! Denn dies ist ja in den
Augen der heutigen Engländer und ihrer Hintermänner daS einzig
Beklagenswerte . Sie würden überglücklich sein, wenn sie stattt des-
sen das zehn - und hundertfache an Menschen zu vernichten in der
Lage wären . Sie erklären das auch ganz brutal und offen — und
wir nehmen es ebenso offen zur Kenntnis . Wir ersehen daraus ,
daß es sich hier um einen mitleidslosen Kampf um Sein oder
Nichtsein handelt , der von uns deshalb leider auch genau so mit -
leidslos beantwortet werden muß und wird . Denn wie groß auch
der Schrecken heute sein mag , er könnte nicht verglichen werden mit
dem grauenhaften Unglück, das unser Volk und darüber hinaus
ganz Europa treffen würde , wenn diese Berbrecherkoalition jemals
siegreich wäre . Daß diese ihre teuflischen Absichten von Anfang an
bestanden , geht am eindeutigsten aus der konsequenten .Ablehnung
meiner seinerzeitigen Abrüstungsvorschläge , der Anträge zur Ab-
schasfung des Bombenkrieges wie überhaupt aller meiner Anstren -
gungen zur Humanisierung des Krieges beziehungsweise seiner Be -
schränkung nur aus - den

'
wirklich kämpfenden Soldaten , durch die

britischen Kriegshetzer hervor . Schon damals hatten die Jnspira -
toren der britischen Politik , die Vansittarts und Genossen, den Ent -
schluß gefaßt , den kommenden Krieg als einen Krieg der Aus -
rottung gerade der Nichtkämpsenden zu führen , und zwar mit den
Mitteln , die sie für geeigneter hielten , nachdem die schon im Welt -
krieg völkerrechtswidrig gegen Frauen und Kinder angewandte
Blockade infolge der allgemeinen Autarkiebestrebungen nicht mehr
genügend Erfolg zu versprechen schien .

Uebrigens ist es gar nicht entscheidend , wie viele Millionen Men -
schen die plutokratisch - bolschewistische Koalition in Deutschland aus -
zurotten beabsichtigt , sondern entscheidend ist , was aus Europa über -
Haupt entstehen müßte , wenn diese Koalition siegreich bleiben würde .
Wo immer die britische Herrschaft heute regiert , sind Hunger und
Elend die Begliterscheinungen des Lebens . Während ihre Draht -
zieher in einer frechen, unverschämten Verlogenheit von Maß -
nahmen zur Heilung der Nachkriegszeit schwindeln , können sie nicht
bestreiten , daß in den gewaltigen Reichen , die sie seit Jahrhnnder -
ten beherrschen, Millionen und abermals Millionen Menschen an
Hunger und Unterernährung jämmerlich zugrunde gehen . Sie
haben kaum Süditalien besetzt , so sind sie schon gezwungen , gewisse
Gebiete für das Betreten ihrer eigenen Soldaten zu sperren —
nicht weil dort Typhus herrscht , — sondern weil das allmählige
Verhungern dieser Menschen zu Zuständen führt , deren Anblick selbst
den hartgesottensten alliierten Soldaten auf die Dauer nicht vor -
gesetzt werden kann . Außerdem : wenn es der plutokratisch - bolsche -
wistischen Welt bisher nicht möglich war , in Ländern wie Amerika ,
da zwölf Menschen auf den Quadratkilometer kommen , Millionen
Arbeit und Brot zu sichern,

'wenn es dem Bolschewismus nicht ge-
lungen ist, im Laufe seiner Diktatur dreißig Millionen Menschen
vor dem Verhungern zu bewahren , obwohl aus schon jeden europäi -
schen Russen neunzehnmal soviel Grund und Boden entfällt wie in
Deutschland , wenn die Engländer in Indien bei nur 75 Menschen
auf den Quadratkilometer das Verhungern von Millionen nicht
verhindern können , dann würde der dichtbesiedelte europäische Raum
im Falle eines bolschewistisch-plutokratischen Sieges nicht nur einen
gesellschaftlichen Zusammenbruch erleben , wie er seit dem Sturm der
Völkerwanderung nicht stattgefunden hat , sondern auch eine Wirt -
schaftskatastrophe von unvorstellbarem Ausmaß . Daß dieser Welt -
krise Englangd selbst genau so zum Opfer fallen würde , will und
kann von denen nicht erkannt werden , die nur im Haß und in einer
wahrhaft unvorstellbaren Boshaftigkeit den einzigen Ratgeber ihres
Handelns besitzen .

Die Gefahr für Europa ist eine ungeheure . Sie
wird nicht gemildert dadurch , daß gewisse britische oder amerikani -
sche Stellen schon jetzt erklären , nach diesem Kriege sei ein dritter
Weltkrieg unausbleiblich , der Krieg zwischen den Plutokratien un -
tereinander oder gemeinsam zwischen ihnen und dem Bolschewis -
mus . Es ist außerdem für die Menschheit gleichgültig , ob sie unter
der jüdifch- kapitalistifchen oder jüdisch- bolschewistischen Diktatur zu-
gründe geht , ob also diese Menschheitsversklavung dann daS Ster -
nenbanner , den Union Jack , ödex die Sowjetflagge aufgesteckt er -
hält , jedenfalls : für die Leidtragenden ist das unwichtig . Es ist da-
her unserem ganzen Leben , unserem ganzen Trachten und unserem
Sein nur eine einzige Aufgabe gestellt : nämlich die teuflischen Pläne

der jüdischen Weltbrandstifter und ihrer Trabanten zum Scheitern
zu bringen . So schwer deshalb dieser uns aufgezwungene Kamps
im einzelnen ist , er steht trotzdem in keinem Verhältnis zu dem LoS,
das alle treffen würde im Falle einer Niederlage . Es kann daher
nur einen kategorischen Befehl für unser Volt geben : nämlich :
diesen Krieg unter allen Umständen und wit allen
Mitteln zu einem siegreichen zu gestalten .

Jeder Krieg auf dieser Welt hat einmal sein Ende gefunden , es
wird daher auch dieser Krieg nicht ewig dauern . Daß das deutsche
Volk im Jahre ISlS , verführt von den verlogenen Phrasen eine?
amerikanischen Präsidenten , glaubte , durch seine freiwillige Waffen -
streckung das Ende beschleunigen zu können , hat nicht nur Deutsch«
land in das schwerste Unglück getrieben , sondern auch den heutigen
Krieg mitverschuldet . Denn auch ohne die damalige deutsche Kapitu -
lation hätte der erste Weltkrieg sein Ende gefunden , aber dann
sicherlich nicht zum Unglück, sondern zugunsten deS Reiches . Wir
sind dieses Mal glücklicherweise der Gefahr enthoben , solchen Sirenen -
tönen zum Opfer zu fallen :

1. Haben unsere Gegner in ihrem alttestamentarischen Haß selbst
die Kriegsziele in voreiliger Weise brutal und offen hinausgeschrien «

2. Ist es kindisch , wenn jetzt nachträglich englische und amerika«
nische Zeitungen entdecken und in ihrer Dummheit schreiben, daß eS
schlauer wäre , aus propagandistischen Gesichtspunkten andere Kriegs -
ziele herauszustellen als die zuerst ausgesprochenen . Nicht nur , daß
es eine Beleidigung für die Vxrnunft unseres Volke? ist , ihm anzu ,
kündigen , daß man aus propagandistischen Gründen jetzt etwas an «
ders sagen sollte, würde es , auch wenn man daS von Anfang getaN
hätte , den internationalen Erzfchwindlern ein zweites Mal kein
Wort glauben . Außerdem : man versucht nicht , durch seine Krieg -
führuug Millionen Frauen und Kinder umzubringen , um dann
vielleicht einen Frieden der Versöhnung oder der Verständigung
oder Gerechtigkeit zu verschenken! Die Art der Kriegführung selbst
hat unsere Gegner entlarvt . Es ist der tausendjährige Haß deS
Judentums und der von ihm dirigierten pluwkratisch -bolschewisti-
schen Welt , der sich nicht nur in der Kriegführung auswirkt , sondern
der — wenn er siegen könnte — auch das Wesen deS Friedens be«
stimmen würde .

Diesem Haß aber steht heute kein schwächliches bürgerliche »
Deutschland gegenüber , sondern der nationalsozialistische VolkSstaat .
Er wird deshalb auch nicht hingenommen von faulen dekadenten
oberen Ständen oder Klassen, sondern dieser brutale Angriff wird
beantwortet von der deutschen Volksgemeinschaft , und zwar nicht
beantwortet mit Phrasen aus weltbürgerlichen Ideologien , sondern
mit dem gesunden und fanatischen Haß einer Rasse, die weiß , daß
sie um ihr Dasein kämpft und die sich wenigstens in diesem Fall zudem alten biblischen Spruch bekennt : Auge um . Auge und
Zahn um Zahn ! Daß das jüdische Ziel der Vernichtung Euro «
paS am Ende die sichere Ausrottung des Judentums in Europa
bringen wird , ist daher außer jedem Zweifel , und daß der Versuch
der Engländer und Amerikaner , Europa und Deutschland durch den
Bolschewismus zu vernichten und das deutsche Volk durch die mos -
kowitischen Würger zu züchtigen , d . h . ausrotten zu lassen, nur daS
Gegenteil erreicht , d . h . die Bolschewisierung der angelsächsischen
Welt selbst, ist ebenso sicher.

Klare Krüftebilanz nach vier Fahren Krieg
>Allerdings kann dieser weltgeschichtlich gewaltigste Kampf aller

Zeiten nicht wie ein schönes Turnier verlausen . Trotzdem dürfen wir
eine Feststellung treffen : Als der Krieg begann , hatte man besonders
in England die Ueberzeugung , daß eine innere Revolte Deutschland
sofort zum Zusammenbruch bringen mußte . Man redete damals
vom „Generyl Winter "

, vom „ General Schlamm "
, vom „General

Hunger " usw . und hoffte immer auf daS Wunder des deutschen Ein -
sturzes . Tatsächlich haben weder „ General Winter "

, noch der „ Gene -
ral Schlamm ", noch der „ General Hunger " das deutsche Volk und
seinen heutigen Volksstaat zu besiegen vermocht . Die Kapitalisten
dieser Länder glaubten , daß unsere sozialistische Wirtschaftsauffaf -
fung im Kriege sofort Schiffbruch erleiden würde : sie hat sich aber
gerade in dieser Zeit der schwersten Belastung als richtig und stärker
erwiesen als die Wirtschaft unserer plutokratischen Gegner . Von
einer bolschewistischen Wirtschaft kann ohnehin nur gesprochen wer -
den im Sinne einer organisierten Sklavenarbeit für das jüdische
Generaldirektorium in Moskau .

Folgendes kann heute festgestellt werden :
! . Nach über vier Jaren Krieg hat das Deutsche Reich nicht

einen Quadratkilometer seines Bodens verloren . Allein unsere Geg -
ner nennen heute große Teile ihres ehemaligen Besitzes nicht mehr
ihr eigen , selbst wenn sie sich diese auf dem Umwege von Leih -
und Pachverträgen als „Jnfelstützpunkte " usw . gegenseitig abgejob -
bert haben .

Das Deutsche Reich ist in diesem gewaltigen Kampf nicht nur
nach allen Seiten zum Schutze dieses Kontinents weit vorgestoßen ,
sondern eS hat dabei bisher noch jeden einzelnen Rückschlag
immer wieder überwunden .

Die schwersten Rückschläge in diesem Kampf hat uns das Jahr
1943 gebracht . Unser ältester Verbündeter ist zunächst ausgefallen ,
ausgefallen durch einen lange andauernden und planmäßig organi -
sierten Verrat einer Clique , die sich mit dem großkapitalistischen
Westen genau so identisch fühlte , wie sie den Zersetzungen der mar -
xistifchen Ideologie geistig hilflos gegenübersteht . Schon seit der
Zeit vor dem Kriegsbeginn war das unterirdische Wirken dieses
um den König geschalten Finanz - und General - und Politiker -
klüngels zu beobachten gewesen . Sowohl die Schwierigkeiten in
Nordafrika als auch die auf dein Balkan waren letzten Endes auf
die beharrlichen Sabotage - und Lähmungsversuche dieser Pluto -
kratischen Gegner des faschistischen VolksstaateS zurückzuführen . Ihrer
fortgesetzten Sabotage gelang es nicht nur , die Zufuhren nach
Afrika und später auch nach Italien durch immer neue Methoden
einer passiven Resistenz zu drosseln und damit unseren und den
an ihrer Seite stehenden italienischen Soldaten den Zufluß der
materiellen Substanz zur Führung des Kampfes zu unterbinden , fon-
dern auch auf dem Balkan die durch das deutsche Eingreifen ge-
klärte Lage planmäßig zu erschweren oder zu verwirren . Das Ban -
denunwesen war das ausschließliche Produkt der unterirdischen po-
litischen und militärischen Maßnahmen dieser Kräfte . Ebenso war
der vollständige Zusammenbruch und Ausfall der italienischen Ver -
bände im Osten auf die Auswirkungen dieser Krise zurückzuführen .
Der endlich offen getätigte Verrat an dem Ducec und die schqm -
lose , niederträchtige Verschwörung mit den Gegnern sollten nach
dem Willen dieses Königs und seiner Clique den Faschismus in
Italien und das nationalsozialistische Deutsche Reich zum Ein -
stürz bringen .

In diesem Jahr , meine Volksgenossen , mußten sehr bittere
und schwere Entschlüsse getroffen werden . Nachde mes durch
den Wort - und Treuebruch französischer Admirale , Generale und
Offiziere den Alliierten gelungen war , in Französisch -Nordasrika
zu landen , mußte ich versuchen , unter allen Umständen die Zeit zu
gewinnen , die wir benötigten , um nicht nur die Aufstellung der un -
bedingt erforderlichen neuen deutschen Armeen durchzuführen , fon-
dern anch jene Maßnahmen vorzubereiten , die dem nicht mehr zu
übersehenden drohenden Abfall de« Königs von Italien entgegen -

gesetzt werden konnten . Die spätere Kriegsgeschichte wird einmal
feststellen, wer nun in dieser Zeit geführt hat : unsere Gegner oder
wir . Ich glaube nicht , daß — wenn uns das Schicksal jemals solche
Möglichkeiten geboten haben würde — wir sie dann so schlecht aus -
gewertet hätten , wie dies auf der Seite unserer Feinde geschah . Wir
dürfen nur der Vorsehung danken , daß sie uns trotz dieser harten
Prüfungen immer wieder die Möglichkeit offen ließ , durch schnelles
Handeln schwere Krisen zu meistern , scheinbar verlorene Situationen
wieder in Ordnung zu bringen und dabei den Ausbau unserer
militärischen Kräfte planmäßig durchzuführen . Der schmachvolle
Verrat am Duce , dem Italien alles verdankte , hat mit einem
Schlag daS Deutsche Reich und seine Führung vor schwerste Ent -
schlüsse gestellt . Daß die sich daraus ergebenden Konsequenzen auf
das gesamte Kriegsgeschehen «inen Einfluß ausübten , ist selbst-
verständlich . Die deutsche Führung war gezwungen , unter rücksichtS -
loser Ueberprüsung des Notwendigen gegenüber dem nicht unbe »
dingt Erforderlichen sehr harte Entscheidungen zu treffen , die be-
sonders für den einzelnen Soldaten , der ohne angegriffen worden
zu sein, oft Hunderte von Kilometern zurückmarschieren mußte , sehr
schwer zu verstehen waren .

Trotzdem kann jeder Deutsche überzeugt sein : ES ist und ei
wird nicht mehr geschehen , als was unbedingt
notwendig ist , um den neuen großen und gewal »
tigen Aufgaben gerecht zu werden . Diese Aufgabe aber
heißt nur : auf jeden Fall den Krieg zu gewinnen . Der Ausba »
neuer gewaltiger Etappenlinien , die Inbesitznahme großer Eisen -
bahnstrecken, ihre Sicherung und Betriebsführung zwangen zur Be -
schränkung an anderen Fronten . Dieser Ausgleich der Kräfte , den
wir anstrebten , kann schon heute als gelungen angesehen werden .
Wenn daher durch Reisen , Konferenzen , Neubestellung von Ober -
kommandierenden und durch alle sonstigen Manöver zur Zeit ver «
sucht werden soll — mangels einer anderen Unterstützung der rus -
fischen Offensive — Deutschland , das deutsche Volk und seine Füh -
rung durch einen Nervenkrieg zu belasten , so verkennt man nicht
nur das deutsche Volk , sondern man verwechselt vor allem die
deutsche Führung mit der des ehemaligen königlichen Italiens . Daß
die Engländer beabsichtigen , im Westen oder auf dem Balkan eine
Landung vorzunehmen , oder in Norwegen , Holland , Portugal oder
irgendwo anders , ist uns nichts Neues , ganz abgesehen davon , daß
sie ja auf den meisten dieser Plätze schon einmal gewesen sind . Daß
sie weiter diese Landungen rtrit allen Mitteln , die sie besitzen , durch-
sühren wollen , ist wohl selbstverständlich . Daß sie dabei auch beson-
dere Oberbefehlshaber für diese Landungen bestimmen , ist in de«
Kriegsgeschichte ebenfalls nichts Neues .

'
Das war selbst bei den

jämmerlichen Kvalitionskriegen in der Vergangenheit schon so . Daß
sie endlich den Plan haben , uns dabei zu schlagen, war doch wohl
ihre Absicht von Anfang an . Ich kann dem deutschen Volke deshalb
nur versichern , daß daß wir alle diese Absichten von vornherein in
Rechnung stellten und uns vorbereiteten , und zwar nicht nur per -
fonell oder materiell , sondern auch durch einen Ausbau jener Punkte ,die uns als entscheidend oder wichtig für eine solche Landung er -
scheinen, in einem Ausmaß , das unsere Gegner wahrscheinlich
mehr überraschen wird , als ihre Landung es uns könnte . Wenn
man versichert , daß die neue Invasion nicht mehr verglichen werden
kann mit dem Landeversuch bei. Dieppe , dann erwarten wir auch
nichts anderes . Denn auch unsere Abwehr ist selbstverständlich seit«dein anders geworden ; und vor allem : die Engländer , die in Dieppe
landeten , haben ja mit der damaligen deutschen Abwehr überhaupt
noch gar keine Bekanntschaft gemacht . Ich spreche vor dem beut -
schen Volt in voller Zuversicht , daß , wo immer auch die Al «
liierten ihre Landung durchführen , der Empfangein gebührender sein wird . Der deutsche Soldat wird auch
hier in Erkenntnis der schicksalhaften Bedeutung dieses Kampfes
seine Pflicht erfüllen . Es ist bei einem so weltweiten , gewaltigenund entsetzlichen Kampf nicht zu vermeiden , daß die physischen Be -
lastungen der einzelnen Männer oft bis zur Grenze des Erträgliche »

*
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gehen , fa , daß sie diese manchesmal auch überschreiten . Trotzdem ist
im Großen gesehen , jeder deutsche Verband in kurzer Zeit nach der
notwendigsten Erholung immer wieder seinen Pflicht gerecht gewor -
den. Das Heldentum unserer Soldaten des Heeres , der Marine , der
Luftwaffe und der Waffen - U ist ein geschichtlich einmaliges !

Wenn aber früher diese. Front immer der Heimat als strahlendes
Vorbild des Opfers vorgehalten wurde , dann darf heute die Heimat
der Front als Beispiel eines nicht minder großen Heldentums und
Opfersinnes gezeigt werden . Der Bombenkrieg gegen deutsche
Städte greift uns allen tief ans Herz . Es find weniger die Städte
selbst, ihre Häuser und öffentlichen Bauten . Denn sicher, wir be -
klagen unsere endgültig verlorenen Kunstdenkmäler , aber wir wer »
den unsere Städte schöner errichten , als sie vorher waren . Der
organisierte nationalsozialistische Volksstaat wird in wenigen Iah -
ren die Spuren dieses Krieges beseitigt haben . Aus den Ruinen
wird eine neue deutsche Städteherrlichkeit erblühen . Berlin , tzam -

bürg , München und Köln , Kassel und alle die anderen großen und
kleinen beschädigten Städte wird man wenige Jahre nach Kriegs -
ende kaum mehr wiedererkennen . Dort , wo die historiscken Werte
wieder ersetzt werden können , werden wir sie getreu wiederherstellen .
Wenn es uns gelungen ist , im Frieden im nationalsozialistischen
Staat im Jahr über 380 000 Wohnungen zu bauen , dann wird es
für unsere Gemeinschaftsarbeit , überhaupt kein Problem sein, nach
dem Kriege 2 bis 3 Millionen Wohnungen pro Jahr herzustellen .
Was uns allen und mir besonders schmerzlich ist , das sind deshalb
nur die Opfer an Menschen und hier wieder die an Frauen und
Kindern und dann der Verlust von so vielem persönlichen Hab und
Gut und kleinen Erinnerungen , die in ihrer oft scheinbar materiel¬
len Wertlosigkeit doch viel sür das Leben desjenigen bedeuten , der
sie entweder von seinen Vätern übernahm , sich selbst ersparte und
für den sie meist unersetzbare Andenket ! an vergangenen Zeiten
waren .

Fm übrigen Vir » tie Slunöe der Berge .' tung kommen !
llmgekehrt hat pber dieser Bombenkrieg auch eine andere Seite .

Wer hier alles verloren hat , muß wissen, daß nur der Sieg ihm
seine Habe wiedergibt . Nur der Erfolg dieses Krieges wird unsere
deutschen Städte aus Schutthalden wieder in blühende Gemein -
wesen verwandeln . Nur der Erfolg gibt Millionen Menschen wieder
den Raum der Arbeit und der Wohnung ^ urück , und nur der Erfolg
allein kann einen Zustand schaffen, der vor allem jeden Versuch
dieser internationalen Verbrecher unmöglich macht , noch einmal ein
solches Leid über die Menschheit zu bringen . Wenn Millionen
Menschen nichts mehr ihr eigen nennen , was sie verlieren können ,
haben sie nur noch etwas zu gewinnen .

Die nationalsozialistische Staatsführung ist daher entschlossen,
diesen Kampf mit dem äußersten Fanatismus und bis zur letzten
Konsequenz zu führen . Sie wird sich hierin unterscheiden von der
schwächlichen und feigen Führung der deutschen Nation im Welt -
krieg . Die Partei , die mit ihren Mitgliedern ihren übergroßen Blut -
zoll an der Front bringt , trägt mit ihren Organisationen der
Jugend und des Alters , der Frauen und Mädchen auch zu Hause
die verantwortliche Arbeit nicht nur an der Erziehung , sondern vor
allem an der Führung unserer Volksgenossen in schwersten und
bittersten Stunden : Der Krieg hat die nationalsozialistische Be -
wegung einst geschaffen, im Krieg muß und wird sie sich gerade des-
halb heute erst recht bewähren ^

Was der kämpfende Soldat an dör Front und der kämpfende
Deutsche -in der Heimat leisten , wird ergänzt durch die Arbeit
unserer Volksgenossen und von denjenigen Europäern , die in
unseren Reihen stehen. Der deutsche Bauer , d . h . in erster Linie
die deutsche Bauersfrau , sie statten ihren Beitrag durch die Er -
nährung unfers Volkes ab . Auch sie wissen, daß ein Zusammen -
bruch des deutschen Reiches das Ende des deutschen Bauerntums
sein würde . Es kann daher auch für

'
sie nur ein einziges Ziel geben :

unserem Volk das an Nahrungsmitteln sicherzustellen, was un «
bedingt erforderlich ist, um diesen schwersten Kampf erfolgreich
durchstehen zu können .

Die Leistungen der deutschen Landwirtschast sind denn auch dem«
entsprechend einmalige . Sie finden ihre Ergänzung durch das
Schaffen der Millionen unserer Arbeiter , die vor allem dem Sol -
daten Waffen und Munition liefern . Zum Unterschied des Welt -
krieges , da wir 1918 gegenüber eine^ . Zahl von 3 ' /-tausend feind -
lichen Panzern kaum ein Dutzend eigene und dabei überhaupt keine
Panzerabwehr besaßen , steigert sich in diesem Krieg die Produktion
unserer eigenen Panzer in Qualität und Zahl ununterbrochen genau
so wie die der Waffen der Abwehr . Deutschland ist wohl der einzige

Staat der Welt , der seine Kohlenförderung nicht gesenkt, sondern
erhöht hat und der dabei unter stärkster Drosselung des Privat -
bedarfs alles der Führung des Krieges unterordnet . Dank des ge -
waltigen Lebensraumes und der großen Menschenzahl , die in Europa
für unsere - Kriegführung eingesetzt werden können, sowie dank
unseres glorreichen Verbündeten in Ostasien und der^ mit uns in
Europa kämpfenden Nationen , die ebenfalls ihre Heimat und damit
den europäischen Kontinent verteidigen , stellen wir auch mengen -
mäßig einen Zahlenfaktor dar , der nicht geringer ist als der
unserer Gegner , besonders wenn man nicht nur Ziffern , sondern
die produktiv ansetzbaren Arbeitskräfte als wirkliche Werte in Be -
tracht zieht .

Dieses gewaltige Geschehen wird ermöglicht durch die Leistungen
unseres Verkehrs , durch unsere allgemeine Verwaltung und durch
die Arbeit von Millionen ehrenamtlich tätigen Menschen , die jede
freie Stunde der Pflege anderer und der Hilfe widmen . Der Einsatz
dieses Volkes findet seine Abrundung durch die einmalige Leistung
der deutschen Frau , des Mädchens und heute bereits auch durch die
einer tapferen deutschen Jugend . Es ist der gewaltigste Lebens -
rhythmus des nationalsozialistischen Volksstaates , der uns die Füh -
rung dieses Kampfes überhaupt erst ermöglicht . Er schafft die
materiellen und ideellen Voraussetzungen für diesen Kamps der
Lebensbehauptung nicht nur des Deutschen Reiches, sondern des
ganzen Kontinents . Dieser sozialistische Volksstaat allerdings .ist auch
das Ziel des Hasses der bolschewistisch -plutokratischen Welt -
Verschwörer und ihrer jüdischen Drahtzieher . Er wird aber die
Ursache des Unterganges dieser Koalition sein.

Das . Jahr 1944 wird harte und schwere Forderungen an alle
Deutschen stellen. Das ungeheure Kriegsgeschehen wird sich in diesem
Jahre der Krise nähern . Wir haben das volle Vertrauen , daß wir
sie erfolgreich überstehen .

Unser einziges Gebet an den Herrgott soll nicht sein, daß er uns
den Sieg schenkt , sondern daß er uns gerecht abwägen möge in
unserem Mut , in unserer Tapferkeit , in unserem Fleiß und nach
unseren Opfern . Das Ziel unseres Kampfes ist ihm bekannt . Es
ist kein anderes , als unserem Volk, das er selbst geschaffen hat , das
Dasein zu erhalten . Unsere Opferwilligkeit , unser Fleiß werden ihm
nicht verborgen , bleiben . Wir sind bereit , alles zu geben, und alles
zu tun , um dem zu dienen . Seine Gerechtigkeit wird uns so lange
prüfen , bis er sein Urteil sprechen kann . Unsere Pflicht ist es,
dafür zu sorgen, daß wir vor seinen Augen als nicht zu leicht er-
scheinen, sondern jenen gnädigen Richterspruch erfahren , der „ Sieg "
heißt und damit das Leben bedeutet .

Den Gegner berennen bis die Stunde »es Sieges kommt!
Tagesbefehl des Führers an seine Soldaten - ffn diesem Kampf wird am Ende Deutschland siegen

S « Führer hat zum Jahreswechsel folgenden Tagcsvefehl an dt «
Soldaten der Wehrmacht und des Heeres erlassen :

Soldaten !
Als am 3. September 1939, nachdem es der dritifchen Politik erst

gelungen war , Polen gegen Deutschland aufzuhetzen , die englisch -sran »
zösischen Kriegserklärungen überreicht wurden , bewegten unsere Pluto -
tratischen Gegner zwei Hoffnungen :

1. ein Zusammenbruch , der das Deutsche Reich einer neuen fozwlifti -
scheu Idee endgültig zerschlagen und unser Voll in die alte Sklaverei
zurückführen sollte , und

2. ' "

ftür dle deutsche Kriegführung .
geben : angesichts des « einen Lebensraümes unseres Volles Gegner um
Gegner schnell zu schlagen und die Zonen der Verteidigung des Reiches
möglichst weit über die eigenen Grenzen hinauszuschieben . Diese Matz -
nähme wurde aber zu einer lebenswichtigen , besonders in dem Augen -

uaiuyren sollte , uns
Z. ein möglichst langer Krieg , um die kapitalistischen Investierungen

Kriegshetzer verzinsen und amortisieren zu können.
Für die deutsche Kriegführung tonnte es demgegenüber nur ein Gebot

blick, da unter der Führung des internationalen Judentums das Pluto -
tratifch .bolfchcwistische Bündnis perfekt und damit der Krieg gegen
Deutschland praktisch zum Krieg gegen ganz Europa wurde .

Am Tage der britisch -französtschen Kriegserklärung gegen Deutschland
stand das Reich allein . Trotzdem gelang -es in kurzer Frist , die bedroh -
lichste Gefahr im Osten , im Norden und im Westen zu beseitigen . Das
war der Erfolg der Führung des Krieges und der Tapferkeit des
deutschen Soldaten . Nach dem Eintritt Italiens in den Kampf begann
sich in der Folgezeit eine ganze Anzahl europäischer und außereuropä¬
ischer Staaten mit dem Reich zu verbünden .

Die bolschewistische Gefahr gegenüber Europa zwang auch andere
Böller , den Kamps für die Rettung ihrer Länder und des übrigen
Kontinents aufzunehmen . Tatsächlich ist es gelungen , weit abgefetzt von
den Grenzen der Heimat , Fronten zu errichten , die manchesmal vor -
wärts , manchesmal sich auch rückwärts bewegend , den Gegner immer
weit vor den Grenzen des Reiches abwehrten . Was dieser Kampf au
Opfer und Entbehrungen von unserem Volk gefordert hat . ist Euch ,
meine Soldaten , am besten bekannt . . ,Allein , wenn früher die Heimat emporgerissen werden konnte , in den
Tagen ihrer Nöte durch den Blick auf die kämpfende Front , dann kann
letzt der Soldat der Front durch den Blick aus die Heimat die Kraft
zur Erfüllung feiner Pflicht empfangen . Früher konnten wir verlangen ,
daß die Heimat ihrer Soldaten würdig sein solle , heute kann man mit

4 >rn gleichen Recht feststellen , daß ste den besten Frontsoldaten für ihre
eigene Haltung verdient .

Wirkung , einer wahren Naturkatastrophe stnd Mensch , Tier und Material
oft bis weit über die Grenze des Leistungsmöglichen beansprucht wor -
den . Die Leiber erstarrten , Tiere Verendeten , Maschinen und Wafien
versagten ihre Dienste , Eisenbahnen sielen aus — ein napoleonischeS

I Schickial schien der deutschen Front bevorzustehen . Trotzdem ist eö der
übermenschlichen Anspannung aller gelungen , diese furchtbarste Krise zu
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Sab
'
ötagc ^ die durch das italienische Königshaus und

die dieses umgebende militärische Kamarilla sowie durch potttifch -kapita -
listische Glionen betrieben worden war , endlich der Verrat sranzöstscher
Admirale , Generale nnd Ossiziere in Nordafrika hatten zum Erlahmen
der Widerftandsmöglichkeitei , in diesem Raum gesuhrt . Durch eine fnste -
inatisch betriebene passive Resistenz der verantwortlichen italienischen
Stellen wurde der Verkehr »ach Rordairika soweit lahmgelegt , daß
unsere Verbände infolge des Fehlens materieller Kampfmittel , ja _ der
bloßen Verpslegung , den nordasrilanischen Raum endlich nicht mehr

Der
^

völlige Ausfall des italienischen Verbündeten im Osten leitete
eine weitere Krise ein , die mit dem Heldenkamps von Slalingrad ihren
Abschluß fand . Endlich begann die uuterirdische Wühlarbeit dieser schon
damals von England besoldeten Verräter , den ^öalkan zu unterminieren ,
und drohte auch dort den deutschen Soldaten um die Frucht seines
Blutcinsaties zu bringen . Die Verhastiiua des Duee führte dann zum
schamlosen offene » Verrat , der in der Geschichte in seiner Verworfenheit
^ ° ^ i/

'
Wo!gcu aber waren für uns sehr schwer . In wenigen Wochen

mußte Deutschland zunächst die Truppe » der Verräter niederschlagen
und entwaffnen . Mehr als eine Million Mann , die zum Teil alle
rückwärtigen Verbindungen der in Italien und auf den, stehen¬
den deutschen Truppen abzuschneiden drohten , fi " ddIth >» ® Mkfol vei>
fnuptt ^ Ählreidic Unfein wurden besetzt oder munten ftum I ch nam
blutwem Kamps gegen die Truppen des italienischen Könias erobert
werden , andere waren wir angesichts der Unmöglichkeit , die
gen sicher aufrechtzuerhalten , gezwungen zu räumen . In Suditalien
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wurde e» notwendig , sofort improvisiert eine neue Front aufzurichten
und sie zu konsolidieren . Aus dem Balkan mutzten Italiener und Ban -
diten aller Richtungen niedergekämpft und entwaffnet werden . Zahl¬
reiche Divisionen waren zu dem Zweck in diese Räume zu überführen ,neue Armeen aufzustellen . Der Ausbau unserer Befestigungen , die
weitere Ausbildung ihrer Besatzungen im Westen und Norden durftendabei nicht vernachlässigt werden . Im selben Zeitraum war es zugleich
notwendig , unter allen Umständen die drohende russische Osfensive noch
im Sommer auszulösen , um ihre Kraft vor dem Eintritt des Winters
so weit alS möglich zu verbrauchen . In der Heimat selbst mutzten die
Matznahmen zur Abwehr seindlicher Bombenangriffe überprüft und ver -
bessert werden . Reue Angriffs - und Abwehrwaffen waren zu entwickeln ,die Methoden ihrer Anwendung zu studieren und endlich praktisch zu
erproben .

In diesem Jahr , meine Kameraden , lastete auf der deutschen Führung
die größte Aufgabe , die wohl je gestellt werden kann . Dank der Tapfer -
keit , der Hingabe und dem Opfermut der Front und der Heimat , dank
dem Fleiß unserer Arbeiter ist es gelungen , unterstützt durch unsere
Verbündeten in Oftasten und unsere Mitkämpfer in Europa , diese ge-
wältigen Fragen zu lösen . Die Hauptlaft tragen aber in Europa —
wie von Anfang an — das deutsche Volk und deutschen Soldaten .

Alle die uns durch den Verrat des italienischen Königs gestellten
Ausgaben stnd nun im wesentlichen gelöst . Tic Front steht südlich von
Rom und wird dauernd verstärkt zur Abwehr der anaclsächsischen Ver -
bände . Aus dem Sturm zum Brenner ist eine Schneckenosfenstve geworden ,
die die alliierten Feldherr « glücklich macht , in der Woche die Ruinen
von ein oder zwei Bauerudörfern als „ erobert " melden zn können . Der
Balkan ist in unserer Hand , alle Inseln sind von deutschen Truppen
besetzt . Die Anlandnng von alliierte » Verbänden , ganz gleich , wo sie
auch beabsichtigt sein mag , wird aus eine » deutsche» Widerstand stoßen ,
der anders aussieht als die Begrüßung der Amerikaner und Engländer
durch verräterische französische Generale in Nordafrika oder charakterlose
Badoglio -Kreaturen in Sizilien .

Diesen positiven Seite » stehen auch negative gegenüber . Die gewal -
tige » neuen Ausgaben konnten nur durch Verzichte an anderen Stellen
erfüllt werden . Die Bcfctiilng der für die Verteidigung Europas un >
umgänglich nowcndigen Positionen im Süden erforderet den Ausgleich
der rückwärtigen Dienste und der Verkehrseinrichtungen zuungunsten des
Ostens . Zahlreiche sür den Osten vorgesehene Neuansktellungen sind nun
gebunden und müssen mithelfen , den übrigen europäische » LebenSraum
zu beschützen . Dies ist der Grund für viele Sorgen und Nöte von Euch ,
meine Ka »,eraden der Ostfront .

Trotzdem gibt es gar keinen Zweifel darüber , daß dieses größte
KriseniaHr in unserer Geschichte , von dem die Engländer nnd die Bol¬
schewiken felsenfest überzeugt warpn , daß es mit einem vollkommenen
deutschen Zusammenbruch enden würde , ein großer geschichtlicher Erfolg
geworden ist. Es mögen die Kämpse im Osten noch so schwer gewesen
und weiterhin schwer sein : der Bolschewismus hat sein Ziel nicht er -

reicht . Es mag die plutokratifche Welt im Westen ihren angedrohte »
Landeoersuch utttcrnehmen , wo sie will : er lvird scheitern ! Der Versuch ,
die dcutschc Heimat zu zermürben , führt zum Gegenteil ! Ihre Absicht ,
die deutsche Kriegsproduktion auszuschalten , wird zuschanden gemacht .
Unser Widerstand wird nicht geringer werden , sondern er wird im
Jahre 1944 erfolgreicher sei».

Wen » sich auch vorübergehend die Waagschale der technischen Erfin -
dünge » ini Jahre 1943 zugunsten unserer Feinde gesenkt haben mag ,

ifhölen . Denn auch der deutsche Erfindergeistwir werden das wieder oufl , - _
hat nicht gerastet , sondern er war tätig und wird durch die Produkt «
seiner Leistungen das Gleichgewim . der technischen Waisen wiederher¬
stellen .

Tie nüchterne Tatsache ist, daß unsere Gegner , die diesen Krieg i»
der Hoffnung aus eine » unbedingt sichere» Sieg . vom Zaune brachen ,
bisher überall zurückgetrieben worden sind und daß nach über vier
Jahren Kamps Teutschland , das am Beginn dieses Ringens 634 000
Ouadratlilomeler Lcbcilsraum besaß , heute in Europa 2 650 000 Qua¬
dratkilometer besetzt hält . Und Tatsache ist, daß auch im vierten Jahr
die Zertrümmerung des Deutschen Reiches mißlungen ist, daß es ihnen
nicht gelaiiO , unser Boll auszurotten oder 'auch nur seine Lebenskraft
zu brechen , sondern daß wir . im sünsten Kriegsjahr mit voller Zuversicht
die Verteidigung des Reiches und damit Europas weiterführen .

Dies ist das Verdienst der Führung und der Soldaten der gesamte »
Wehrmacht .

Was dabei das 6 e et in allen seinen Formationen auch in diesem
Jahr wieder geleistet hat , ist des höchsten Ruhmes würdig . Wenn es
auch sür den braven Grenadier oft weit über die Grenze des menschlich
Leiftbaren hinwegzugehen schien, fo bat er doch immer wieder die Kraft
zur Selbstbehauptung gesunden . Allen Gewalten zum Trotz steht im
blutigsten Ringen die Front im Osten , und der bolschewistische Versuch
des Einbruchs nach Europa wird so oder so abermals und endgültig
scheitern . Ich weiß , was ich damit von Euch , meine Soldaten des
Heeres , verlange , allein , das größte Opfer , das Ihr bringt , ist heute
nicht schwerer als das Lpser , das in Deutschland selbst von Frauen und
Kindern gefordert wird und das sie mit gläubigen Herzen bringen
müssen und überall gebracht haben .

Nicht minder groß stnd die Leistungen der Marine , die in ihrem
Kamps ininier mehr hineinwächst in die Aufgaben , die der allgemeinen
Wehrmacht gestellt sind . Das scheinbare Abflauen des U -Boor -KricgcS
beruht nur auf einer einzigen technischen Erfindung aus seiten unserer
Gegner . Sie auszuschalten , sind wir nicht nur im Hegriff , fondern wir
sind überzeugt , daß dies auch in kurzer Frist gelungen sei» wird .

Tie Luftwaffe hat ähnlich wie das Heer auf allen Fronte »
kämpfend Ungeheures zu leisten . Bei ihr kommt außerdem dazu noch
die Aufgabe der Verteidigung des heimatliche » Bodens . Ihr Heldentum
steht über allem erhaben .

Die so tapfere » Divisionen und Verbände der Waffen - ^ , die im
Rahmen des Heeres kämpfen , fühlen sich mit ihm verbunden auf Gedeih
und Verderb .

Ebenso verdienen die höchste Anerkennung alle anderen im fkront -
oder KanipfeinsnN besindlichen Einrichtungen und Verbände : die Männer
und Frauen des Roten Kreuzes , des Ncichsarbeitsdicustes , des NSKK .
und der OT . ,

Die Leistungen der dentfchen Eisenbahner sind ebenfalls einmalig .
Das Jahr lg43 ist nun zu Ende ! Es hat den Gegner » nicht nur

verweigert , was sie erhoffte » , sondern im Gegenteil zu ihrer vielleicht
schwersten Enttäuschung geführt .

Das Jahr t944 wird ei» sehr hartes fein . Unsere gemeinsame Auf »
gäbe ist es aber , in ihm die Periode der reinen Verteidigung wieder
zu überwinden und dem Gegner mit schweren Schlägen solange zuzu -
seken , bis endlich die Stunde kommt , da die Vorsehung dem Volke den
Sieg geben kann , das ihn am meiste » verdient . Wen » ich aber den
Blick aus Euch , meine dentfchen Soldaten , werfe . Euer Heldentum , Eure
Tapferkeit und Euren Mut bedenke , und die Opfer und Leistungen der
Heimat abwäge , dann wird meine Zuverficht zur unerschütterlichen
Gewißheit : mehr 4auu kein Volk leisten , erdulden und ertragen . Wenn
daher die Borsebnna das Leben als Preis demjenigen schenkt, der es
am tapfersten erkämpft und "verteidigt , dann wird unser Volk die Gnade
vor demjenigen sinde » , der als gerechter Richter zu allen Zeiten immer
noch jenem den Sieg gab , der seiner am meisten würdig war . In die -
scm Kamps um Sein oder Nichtsein wird am Ende Deutschland siegen !

, Tagesbefehl an die Luftwaffe
Kameraden der Luftwaffe !

Wieder ist ein Jahr schweren Ringens um Deutschlands Freiheit ,
Größe und Ehre abgelaufen . In diesem harte » Kriegsjahr hat unser
ganzes Volk Beispiele bewunderswerter Tapferkeit , Treue und Bewäh¬
rung gegeben . Front uud Heimat sind wahrhast über sich selbst hinaus -
gewachsen . Sie hielten ungeachtet bitterer Opfer , vieler Sorgen und
Nöte im gläubigen Blick zum Führer und in heiliger Liebe zum Vater -
laud alle » Prüfungen des Schicksals mit starkem Herzen stand .

Ihr , meine Kameraden , habt in diese» Kämpsen zu jeder Stunde
die stolze , ruhmbedeckte Fabne der Luftwaffe hochgehalten . Nehmt hier -
für »leinen Dank und meine volle Anerkemiung , ihr tapferen Front -
foldaten und ihr braven Ausbilder in der Heimat , aber auch ihr jungen
Luftwafseiihelfer und ihr Frauen auf eurem verantwortungsvollen
Posten . Ick, weiß , ihr werdet mein Vertrauen in euren Mut und
euren fanatischen Pslichleiser niemals enttäuschen. Denn unser Leben
§

ilt als heiliges Vermächtnis der gesallene » Helden nur einem Ge -
anken : Deutschland .

So schreiten wir im Bewußtsein der gewaltigen Krast deS Reiches ,
erfüllt von unerschütterlicher Zuversicht und getragen von hoher Ber -
antwortung für die Kulturwelt eines ganzen Erdteils in das neue Jahr .
Der Weg liegt klar vor uns . Es geht um Sieg oder Unter »
gang .

Möge der Herrgott unsere Waffen segnen wie bisher . ES lebe
A d o l s Hitler ! aez . G ö h r i n g,

Reichsmarschall deS Großdcutschen Reiches und Oberbefehls -
Haber der Luftwasse .

Tagesbefehl an die Kriegsmarine
An die Kriegsmarine !

Ein eisernes Jahr liegt hinter uns . Es hat nns Deutsche liart
gemacht wie noch keine Generation vor uns . Was das Schicksal im

vkommenden Jahr auch von uns fordern mag , wir werde » es bestehen ,
einig im Willen , unerschütterlich in der Treue , fanatisch im Glauben
an unseren Sieg .

Der Kampf um Freiheit und Rccht für unser Volk geht weiter . Er
soll uns unerbittlich sehen gegen uusercn Feind .

Der Führer zeigt uns den Weg und Ziel . Wir folgen ihm mit
Leib und Leben in eine große deutsche Zukunft . Heil unserem Führer !

gez . : Dönitz , Großadmiral , Oberbefehlshaber der Kriegsmarine .

Tagesbefehl des Reichsführers
M » nttet der Waffen - ^/ und Polizei !

Während des Siebenjährigen Krieges schrieb Friedrich der Große
folgende Worte nieder :

„ Wir werden uns so lange herumschlagen , bis unsere verfluchten
Feinde sich zum Frieden bequemen ."

Dieser Satz ist unsere Parole sür das Jahr 1944.
Feldkommandoftelle . 31 . Dezember 1943. Heil Hitler !

H. Himmler , Reichssührer -^ , Reichsmiuister des Innern .

Aufruf an die Schaffenden ber deutschen Rüstung
Rrichsminister Speer erließ folgenden Neujahrsausruf :

An die Schaffenden der deutschen Rüstung !
^ Das Jahr 1944 verlangt von der Kriegsproduktion ungeheure Lei -
siunAen »

Trotz aller Schwierigkeiten muß die Höchstleistung der Kriegsferti -
gung , die im vergangenen Jahre erreicht wurde , » och überboten werden ,und zwar bis zur äußerste » Grenze des Möglichen .der deutsche « Arbeiter und der deutschen Betricbssühreritt im .Jahre 1943 hervorragend und beispielhaft gewesen . Ohne jede
Einschränkung kann festgestellt werde » , daß es fast ausschließlich demArbeiter und dem Betnebssnhrer zu verdanken ist , wenn die Produk -
tion des Jahres 1943 die des Jahres 1942 wesentlich überschritt .

?5 f0,ltlAIcr Dank ist denjenigen abzustatten , die unter immer
wiederholter Einwirkung feindlicher Fliegerangriffe ihre Leistungen

Gin folches Boll kann niemals untergehen!
Der Aufruf tes Reichsmarfchalls: Alle Kräfte unt jedes Opfer für Freiheit und Sieg !

Der ReujahrSaufruf des Reichsmarschalls an das deutsche Volk
lautet :

Deutsche Volksgenossen !
Im vergangenen Jahre stnd die Ansordernngen des Krieges erneut

gewachsen . Schwerste Materialschlachten sind geschlagen und die erbittert -
sten Abwehrkämpse bestanden worden . In entsag

" ~ Pflicht¬
erfüllung hat der deutsche Soldat zu Lande , zu Wasser und in der Luft
an allen Fronten wieder höchstes Heldentum bewährt und die feindlichen
Massen auch in diesem Kriegsjahr den deutschen Grenzen und den Kern -
gebieten des europäischen Festlandes ferngehalten .

Auch die Heimat hat höchste Belastungen ertragen und sich der
kämpfenden Front und dem selbstlosen Lpser der Gefallenen würdig
erwiesen . Mit allen ihren KräfteKarbeitet ste in äußerster Konzentra -
tion und unter schwierigen Bedingungen für die Sicherung der Landes -
Verteidigung . Hunderttausende srüher nicht berufstätiger Frauen haben
» eben ihren im Kriege ohnehin erschwerte » häuslichen Aufgaben noch
zusätzlich Pflichten im Daseinskampf unseres Volkes übernommen . Tag
und Nacht braust die Arbeit in den gewaltigen Rüstungswerken : und
das Landvolk hat wieder mit Mühe und Fleiß sür daS tägliche Brot
8t '

$ Fc\ e starke Arbeitskraft der im Kriegseinsatz Schaffenden ist auch
unter dem Luftterror der Feinde nicht zerbrochen . Auf meinen Be -
stchtigungsreifen habe ich in den teilten Monaten die Städte aujgefucht ,
die von den brutalen Angriffe » britischer und amerikanischer Flieger
am schwersten betrossen find . Dort habe ich mit Werktätige » aller Berufe
und namentlich auch mit Frauen gesprochen .

Niemals bin ich stolzer gewesen , ein Deutscher zu sei» , nie zuvor
glücklicher , meine ganze Kraft diesem Volk widme » zu dürfen . Mit
tapferem Herzen erträgt ti die grausam schweren Schläge einer so bar -
»« rischen ftrirff &ftnitt « legen Frauen unk « indr », gegen « etat »nd Hof. I

gegen Kultur und Gesittung ! Mutig und zäh geht eS immer wiederunbeirrt a » die Arbeit uud an die Beseitigung der Schäden ! Hier zeigt
sich , daß der Geist der Front anch in der Heimat lebt . Ein solchesB pl k Inn n niemals un tergehen ! Es wird , ds ist meine
heilige Ueberzeugung , auch allen kommenden Gesahren trotzen und sich»u den Stürmen dieser Zeit behaupten .

Durch das Schicksal gehärtet und in unserer Gemeinschaft innerlich
gefestigt , gehen wir in das vor uns liegende Jahr , in eine neues Jahrschwerster Kämpse und größter Anstrengungen . Wir hängen keinen
Illusionen nach und tauschen nns nicht darüber , daß noch viel , sehr viel
von uns verlangt wird . Jeder einzelne von nns ist bereit , das Aeußerste
einzusetzen , um unsere Freiheit zu wahren und die Pläne unserer Feindezu zerichlagen , die unser Vaterland vernichten und uns alle in den
Abgrund endloser Not und bittersten Elends stürzen wollen . In unseremSchwert allein liegt unser Heil ! Wir legen es erst aus der Hand , wenn
Volk und Reich sür alle Zukunst gesichert sind.

Richten wir in dieser Stunde unseren Blick unerschrocken und mutigvorwärts . Vor uns liegt die uns vom Schicksal gestellte große Ausgabe .Wir können ihr nicht ausweiche » . Wir müsse» und werden sie lösen .Beharrlich und siegesaewiß werden wir weiterkämpfen und -arbeiten
und den Terror der Feinde mit härtesten Schlägen brechen . In Treue» nd Gehorsam zu unserem geliebten Führer , der unersnirockcn als leuch -
tendes Beispiel vor uns stebt , werden wir unsere Pflicht erfüllen , bis
das Ziel erreicht und der ersehnte Frieden errungen ist.

Die Losung für das neue Jabr lautet : Alle Kräfte und
jede » Opfer für die Freiheit und den Sieg !

Hermann Göring .
ReichSmarschall de» Großdentschen Reiche« und Beauftragter

wr den vierjahreSplan .
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trotzdem gehalten haben . Was hier an zähem und verbissenem Urft -
halten an den vorgesehenen Programmen von Betriebssührern und
Arbeitern geleistet wurde , ist unvergleichlich . Tics um so mehr , wenn
man die sür den einzelnen so schwerwiegenden Folgen bedenkt : den
Verlust von Wohnung und Eigentum , die Trennung von der Familieund die in den heimgesuchten Städten erschwerten Lebensbedingungen
überhaupt .

Keineswegs war hier unsere OraanisationSansgabc , die sonst viel -
leicht im Vordergründe mancher Leistung stehen laiin , ausschlaggebend
für dieses überraschende Ergebnis . Mit organisatorischer Arbeit allein
waren die Einbrüche durch Fliegerschäden nicht zu beseitigen

Es war dir Liebe des deutschen Arbeiters zu Heimat
nd Werkplatz und die Verpflichtung , die er darin sohlt , daß nur

feine Leistung dem deutschen Soldaten Hilst , den Feind von seiner
Heimat sernzuhalten und endgültig niederzuringen .

Das Jahr 1944 verlangt von uns , daft wir alle Reserven , die noch
tn den deutschen Betrieben stecken , bis zum Letzten ausschijpscn . Hier
kommt es aus den äuftersten persönlichen Einsatz an .

Die Betriebssührer müssen ihren Ehrgeiz darin sehen , daft tn ihren
Betrieben Haltung und Leistung der Vorarbeiter und Meister und der
iibrwen Untersührer tn jeder Beziehung vorbildlich sind .

Von deren Ehrgeiz hängen Einsatzsrendigkeit und Leistungswille der
Gesamtgefolgschast ausschlaggebend ab .

Keiner dars sich damit zusrieden geben, an seinem Arbeitsplatz 3, 1«
oder 12 Stunden herunterzudicnen . Jeder »ins! in diesen entscheidenden
Monaten seine Pflicht mit dem Höchstmast an Tempo tun . Heder must
(Ich darüber im klaren sein , datz er einer Verantwortung der Front
gegenüber nur dann gerecht wird , wenn er seine tägliche Arbeit so
gewissenhaft wie nur irgend möglich erfüll » und damit zur Verminde¬
rung jeder Ausschuftsertigung beiträgt .

Entscheidende Schlachten stehen noch bevor . Dir Fron « wird im
nfr ' " " "" —

1
— — -

H
ahre 1944 zum verschärften Gang antreten müssen . Daher ist auch die
eimat verpflichtet , i» diesem Jahre höchste Leistungen zu vollbringen .

Der deutsche Soldat glaubt daran , dast die Heimat ihn bei seinem
härtesten Kampf nicht im Stich lassen wird .

Vom entschlossenen Einsatz des deutschen BetriebSsührerS und des
deutschen Arbeiters hängt es allein ab , ob dieser Glaube des Sqldaten
im Jahre 1944 seine Erfüllung sinden wird .

Albert Speer ,
Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduktion .

See Remahrsaufrus des RMsbautrnMrers
Der mit Führung des ReichsamteS für das Landvolk sowie der

Geschäfte des Reichsernährnngsministers und des ReichsbanernsiihrerS
beauftragte Oberbefchlsleiter Herbert Backe richtete zum Jahreswechsel
nachstehenden Ausrus an das deutsche Landvolk :

Deutsches Landvolk ;
Ein arbeitsreiches Jahr liegt hinter uns . Die Länge des Krieges

bedingte die Härte Eures Einsatzes , denn es ist selbstverständlich , daß
alle Beschwernisse im vierten Krtegsjahr weit großer sein müssen als
im ersten .

Jeder einzelne von Euch hat flch immer wieder erneut eingesetzt .
Diese millionenfach, ! Einzelleistung hat daher in ihrer Gesamtheit auch
den Erfolg gehabt , die Ernährung des deutschen Volkes sür ein weiteres
Jahr zu sichern .

Die in der Vergangenheit ausgetretenen Schwierigkeiten habt Ihr
durch beispielhafte Haltung und Leistung überwunden . Es ist Eure
Pflicht und Eure Ehre , die Aufgaben der Zulauft — mögen sie noch
so schwer sein — durch den gleichen Geist und die gleiche fanatische
Haltung zu bezwingen , die Euch bisher ausgezeichnet haben .

Was wir leisten , geschieht nicht für uns . » m unser persönliches Wohl ,
dient allein unserem Volk » nd dem Sieg der gerechten deutschen Sache .

Berlin , den 31 . Dezember 1943.
H. Backe . Oberbefehlsleiter und Reichsbauernführer .

Hitler Fugend, die Bewegung öer Kriegsfreiwilligen
Die Jugendarbeit 1044 - Parole bis zum Sieg : Kriegseinsatz

' mann leitet in seiner Neujahrsbotschaft den
!lrbeit der vormilitärischen Ertüchtigung der

-Jugend ein , die durch Hie geschlossene Einheit der deutschen Volks -'
kameradschaftliche Hilfe '

erweitert worden

Reichsiugendsührer A
Jahresbericht mit der
Hitler -Jugend ein , die t . _ ,lugend und die aktive und kameradschaftliche Hilfe der Wehrmacht mit
ledem Kriegsjahr vertieft und erweitert worden ist. Im Gegensatz
hierzu trifft Armann die Feststellung , daß im ersten Weltkrieg die
Jugendkompanien durch die inncre Zerrissenheit der Heimat sortschrei -
tend an Bedeutung verloren hatten und schließlich der Auslösung an »
heimsielen . In der Erkennntis , daß in diesem weltgeschichtlichen Ringen
das weltanschauliche und moralische Element entscheidend ist . habe die
nationalsozialistische Jugendsühruug mit der Wehrertüchtigung die wclt -
anschauliche Erziehung auss engste verbunden . Denn , so sagt der Reichs -

, so groß auch die Bedeutung der modernen Wassen und
mag , am Ende siegt doch der heldische Geist der tapser -

I, die revoluiionären
, _ . . . | -insatz bei der Kinder -
landverschickung , die Leistungen der kulturellen Spieleinheiten tn den
Rüstnngsbetrieben und Lazaretten , die Taten der Luftwassenhelser und

sten
Nach den Berichten über die Leibeserziehu' hmcn der JugendaefundhcitSfnhriing , den

schaffenden Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen besondere Erwähnung .
Tie Einheit , so sagt der Reichsiugendsührer , vom jüngsten Lehrling bis
zum Betriebssührer und die Disziplin am Arbeitsplatz machen alle Hoss-
nungeu des Feindes aus eine inncre Zersetzung zunichte .

Nach dcr Feststellung der zahlenmäßigen Verstärkung und sachlichen
Vertiefung des Landdienstes dcr Httler -Jugend und nach der Erwähnung
der vielfältigen Ausgaben im Heimateinsatz würdigt der Rechenschasts -
vericht vor allem die Taten der Jungen und Mädel in dcn L u s t n o t -

e b i e t e n . In den bitteren Stunden der Not , sagt Artnr Armann ,
n brennenden Straßen und Häuserzeilen und über Eltern - uNd Kinder -

aräber hinweg sind ihre Herzen stark geblieben . Sie sind im wahrsten
Sinne durch das ' Feuer geschritten und haben eS gehärtet und gestählt
verlassen .

Seine Weisungen sür das neue Kampflavr leitet
'
Artnr Armann mit

der Feststellung ein , daß die seindlichen Parolen zur Verschleppung « nd
Zwangserziehung dcr deutschen Juaend die Krastanstrenaung für den
KriegSeinsatz 1944 nur aus das höchste beflügeln könne , solange dieser
Kamps auch dauern möge , die Parole dcr Hitler -Jugend sei und bleibe

Kriegseinsatz ! Durch cinc Verordnung i»eS Ministerrats sür die Reichs -
Verteidigung sei dcr Reichsiugendsührer der NSDAP , und Jugendsührcr
des Deutschen Reiches für die Lenkung des gesamten Einsatzes dcr
1V—18jährigen Jugendlichen neben Schule und Berus zuständig erklärt
und zu dcn für dcn Jugcndcinfatz erforderlichen Rechts - und Verwal -
tungsvorschristen gesetzlich ermächtigt worden .

In seiner Botschaft verweist dcr Rcichsjngcndführcr auf den Stolz
der Hitlcr -Jugcud , als Kampfjugcnd dcr nationalfozialistifchcn Bcwc -
jung entstanden zu sein und dcn Charakter einer kämpserischen Organi -
ation bis heute gewahrt zu haben . In dieser gewaltigen Zeit sehe nun
>ie Hitler -Jugend iS»re Ehre darin , die Bewegung der jungen
Kriegsfreiwilligen zu sein . „ Aus unscrcr Gemeinschaft Kriegs -
freiwillige für die tämpsende Truppe zu stellen, " so lautet die Botschaft
an die deutsche Jugend , „ist jetzt das Hochziel unserer Arbeit . Während
im ersten Weltkrieg die Zahl dcr Kriegssreiwilligen ständig im Rückgang
begriffen war , sollen nun die jungen Kämpser ,

' die aus freiem Willen
zu den Fahnen strömen , eine immer stärker werdende Phalanx sein ."

Auch in dieser Ncuiahrsbotschast erneuert die Hitler -Jugend durch
die Worte ihres Reichsiugendsührers das Bekenntnis zum Wert -
kamps als einer starken » nd edlen Erziehungsmacht . An der Spitze
der Wettlämpfe und Wettbewerbe , die die Jugendarbeit 1944 bestimmen
werden , steht der Kriegsbernsswettkamps , zu dem der Führer
aufgerufen hat . Die Zielsetzung eines technischen Wettbewerbs ,
den der Reichsiugendsührer verkündet , besteht darin , einen technisch hoch-
begabten Nachwuchs auszulesen und durch ihn ans weite Sicht die tech »
nische Ueberlegenheit , die Qualität unserer Wassen und den Wissenschaft -
lichen Fortschritt zu sichern. Den Sinn unserer Nationalerziehung , so
siihrte Armann weiter aus , nicht nur durch die soldatischen , sportlichen
und beruflichen , sondern auch durch die schöpferischen Kräfte In unserer
kulturellen Arbeit anzusprechen und damit die Kraft des Glaubens nnd
des Gemütes zu Pflegen , werde im neuen Jahr ein musischer
Wettbewerb der HJ . erfüllen . Nach dcr Vcrkündnng dcs monat -
lichen weltanschauliche » Appells , der im Rahmen des Möglichen zu
errichtenden Jugendwohnheime , dcs Einsames der Handwerkereinheiten
dcr HJ . im Wohnungshtlsswcrk , der Aktivierung der Jugendarbeit auf
dem Lande und einer verstärkten Führer - und Führerinnenausbildung
schließt die Neujahrsbotschast mit einem Appell an die deutsche Jugend ,
der Gefallenen und ihrer Angehörigen mit dem Versprechen zu gedenken ,
nicht müde zu werden , sondern ihren Geist tn unseren Taten weiterleben
zu lassen .

Dr . Goebbels : 1944 findet uns bereit
Berlin , 3. Jan . Reichsminister Dr . Goebbels sprach am Silvester «

abend über alle deutschen Sender zum deutschen Volk . In seiner
Rede führte er u . a. aus :

Das Jahr 1943 neigt sich seinem Ende zu . Es wird uns , die
wir es kämpfend und arbeitend durchlebten , niemals mehr aus dem
Gedächtnis entschwinden . Es war das bisher schwerste Jahr dieses
Krieges ? denn in ihm mußten wir unsere große materielle und
moralische Bewährungsprobe ablegen . Was dem Feind im ersten
Weltkrieg gelang , das wird ihm im zweiten Weltkrieg mißlingen .
Es ist müßig , darüber noch Worte zu verlieren . Unser Volk hat im
Jahre 1943 die Bewährungsprobe des feindlichen Luftterrors so
glänzend bestanden , daß der Feind seine daran geknüpften Hoff-
nungen endgültig zu Grabe tragen kann .

Wir vermuten , daß die Engländer und Amerikaner im kommen -
den Frühjahr in einer We st Invasion die Probe aufs
Exe ^mpel machen wollen . Sie müssen das ja , weil Stalin ,
ihr oberster Herr und Gebieter , das so will . Es wird sich dann er -
weisen , wer in dieser Frage recht hat , die Feindseite oder wir . Es ,
ist sehr wahrscheinlich , daß der Krieg damit im kommenden Jahr

Unserein sein entscheidendes Stadium eintreten wird .
Voraussetzungen zum Siege sind dabei mehr als günstig . -

Um den Führer geschart , stehen wir , Volk der Deutschen , am
Ende dieses harten Kriegsjahres und tun mutig den Schritt in die
noch unbekannte Zukunft . Wir wissen, es wird unsere Zukunft sein.
Das Schicksal schenkt sie uns - nicht , wir müssen sie uns erkämpfen .
Das wollen wir tun . In trotziger Verbissenheit erwarten wir den
Feind , ober er sich bei Nacht und Nebel an unsere Städte heran -
schleicht , ob er im Osten unsere Front mit einem Uebermaß von
Menschen und Material berennt , ob er sich im Süden blutige Köpfe
holt oder ob er am Ende den Sturm auf den Atlantikwall wagt .
Ueberall , wo er gegen uns antritt , stehen ihm an der Front deutsche
Männer , und in der Heimat , wo diese fehlen , deutsche Frauen , Kna -
ben und Mädchen gegenüber . Das Jahr 1944 wird uns
bereit finden .

Der italienische WirtschaftSmiaister Silvio G a i hat aus Gesundheits¬
rücksichten um seine Entlassung gebeten . Der Duee hat das Gesuch
angenommen und zu seinem Nachfolger Angelo P a r ch i crnannt .

IS nordamerikanische Gewerkschaften , tn denen sämtliche An -
gestellte , außer dem Fahrpersonal , vertreten sind , lehnten , nach einer
Meldung aus Washington , die von Rooscvelt vorgeschlagenen Grund -
lagen zu Verhandlungen ab . .

BADEN UND ELSASS

für zwei Mamchcimcr
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Hauptmann Hermann Kloos , Kompaniechef in einer Panzer -
ausklärungsaöteilung , und Hauptmann Fritz Scherer , Batterie »
chef in einer Sturmgeschütz - Abteilung .

Hauptmann Hermann Kloos , am 31 . September 191t) als
Sohn des Pflastermeisters K . in Mannheim - Seckenheim geboren ,
hat während der feindlichen Offensive nordwestlich Kiew durch selb-
ständigen Flankenangriff seiner Kompanie ein feindliches Regiment
und dadurch das Vorgehen der Sowjets an dieser Stelle zum Stehen
gebracht . — Hauptmann Fritz S ch e r e r , am 26. August 1910 als
Sohn des Platzmeisters S . in Mannheim geboren , führte mit seinen
Sturmgeschützen am Brückenkopf Saporoshje einen schneidigen
Gegenangriff gegen starfe feindliche Kräfte . Als er sah, daß der
linke Flügel der Angriffstruppen vor übermächtiger Abwehr liegen
zu bleiben drohte , fuhr e» mit drei Sturmgeschützen dorthin und er «
zwang auch an dieser Stelle den Uebergang über einen Pan zergraben .

Mit einem Aolzschuh totgeschlagen
Ein seit Jahren zwischen den Familien Thalmann und Halter

in Schirrheim (b . Hagenau ) bestehender Streit nahm einen schlim-
men Ausgang . Bei erneuten Auseinandersetzungen ergriff die 30jäh «
rige Frau Johanna Thalmann einen Holzschuh und schlug damit
ihren Nachbarn , den 69 Jahre alten Remigius Halter über den
Kopf . Halter brach alsbald tot zusammen .

> *
Schriesheim a . d . B . Zu zwei Jyhren Zuchthaus wurde vor dem

Sondergericht Mannheim die Lebensmittelhändlerin Margaretha
Schenk von hier wegen Kriegswirtschaftsverbrechens und Vergehens
gegen die Verbrauchsregelungsverordnung verurteilt . Für die Ab-
rechnung der Lebensmittelkartenabschnitte mit der Kartenstelle hatte
sich die Sch . durch Schiebungen Bezugscheine über weit größere Men -
gen von Lebensmitteln verschafft , als ihr tatsächlich zustanden . Diese
zusätzlichen Warenmengen gab sie größtenteils an Kunden ohne Mar -
ken ab .

° (sch .)
Bruchsal : Der Bereitschaftsführer des DRK . und Leiter des

SHD . des Kreises Bruchsal , Albert A x m a n n , konnte am Jahres -
ende auf eine 25jährige Tätigkeit in einem hiesigen - Betrieb zurück-
blicken. ,c~ Am Neujahrsabend brachte die Babische Bühne mit
starkem Erfolg Lessings „Emilia Galotti " zur Ausführung .. — Eine
annerkennenswerte Erweiterung ihrer Leistungen hat die Orts «
kränkenkasse dadurch vorgenommen , daß die Krankenhauskosten nicht-
versicherter Ehegatten und Kinder unter 18 Jahren bis zu sechs
Wochen übernommen werden ; auch die Zuschüsse für Zahnersatz sind
erhöht Wörden . (au )

Fahrnau : Einige Knaben machten sich in ejnem seit Jahrzehnten
nicht mehr benutzten Bierkeller , der in eine Halde eingebaut ist , zu
schaffen, als sich plötzlich Erbmassen lösten . Während sich . die meisten
Kinder noch in Sicherheit bringen konnten , wurde einer der Knaben
verschüttet und erlitt schwere Verletzungen .

Lichtenau (b . Kehl) : Ihre diamantene Hochzeit feierte dieser
Tage in verhältnismäßiger Rüstigkeit das Ehepaar Andreas Bertsch,
Das Jubelpaar zählt 86 , bzw. 84 Lebensjahre . ■

Murg (Kr. Säckingen) : In unserer Gemeinde hat sich ein schöner
Brauch eingeführt . Zu Weihnachten werden die Kinder der 'im
letzten Jahr gefallenen Gemeindeangehörigen mit je 300 Mark be-
schenkt . Die Mittel werden durch freiwillige Spenden an den
„Heimatbrief " aufgebracht , der als Brücke zwischen Front und Hei«
mat regelmäßig den Soldaten der Gemeinde zugesandt wird . Bis «
her konnten 15 Kinder mit zusammen 4500 RM . bedacht werden .
Der Betrag wird bei der Bezirkssparkasse bis zur Vollendung des
15 . Lebensjahres des Kontoinhabers unkündbar angelegt . (me .)

Rittrrshofen (b . Weißenburg ) : Ein siebenjähriger Knabe hatte
auf dem Felde

' eine französische Eierhandgranate gefunden. Als er
sich mit anderen Spielkameraden an ihr zu schaffen machte, explo«
dierte die Handgranate und verletzte ihn schwer.

Ettlinger Tagesspiegel
Fräulein Alexandra S ch e n ck hat an der . Universität Tübingen

das medizinische Staatsexamen mit gutem Erfolg bestanden . Fräu «
lein Dr . Schenck entstammt der alten Ettlinger Familie Schenck-
Kiefer . Ihr Vater war leitender Arzt des Sanatoriums Dapper in
Bad Kissingen . — Der Standortführer der HJ . gibt bekannt : Am
4. Januar findet um 3.30 Uhr in der Knabenschule ein Appell statt ,
zu dem alle Jungen , die in der Zeit vdm 1 . 5. 29 bis 30 . 4. 30
geboren sind, anzutreten haben . Am Sonntag , 9. Januar , wird im
Uli „ . . . reitet für Deutschland " gezeigt . Die Karten werden eine
halbe Stunde vorher am Schalter an die Einheitsführer abgegeben .

Im Tal der schlafenden GöHet
Roman von Paul Brüse

25 . Fortsetzung
„ Wo ist Sennorra Silvia ?"

„Ich führe Euch !" klingt eine dumpfe Stimme hinter ihm , die
er sofort wieder erkennt .

Das schmale Gesicht des JndioZ taucht aus dem Dunkel auf .
„Folgen Sie mir bitte !"

Vorsichtig folgt er dem dunklen Schatten . Durch hartnäckiges
Gestrüpp und Kakteen führt der Weg . Steintrümmer und Felsen
sperren oft den Schritt . Der Oberst zischt einen Fluch durch die
Lippen . Sein Führer bedeutet ihm , daß er zu schweigen habe .

An einer Mauer trotten sie entlang . Nun rechts — nun links .
Plötzlich steht er in einem Viereck, das von dem Licht der

Sterne aufgehellt ist. An der Wand lehnt eine Frau .' Eine dunkle
Decke hängt von ihren Schultern herab . . '

„ Siwia !" Er küßt ihre Hand .
„Oberst Ferranho !"
Sie schauen sich tief in die Augen .
„Der Weg ist frei . Willst du mitmachen ? Oder — hältst du noch

zum General ?" fragte ihre metallene Stimme . Ihre Augen lauern .
„Woher weißt du alles ?" fragt er .
„Was kümmert es dich , Oberst Ferranho ? — Habe ich dir die

Unwahrheit gesagt ? — Oder willst du noch mehr wissen? "

„Wer sind die Spione ?"
_ ,

Silvia stößt verächtlich den Atem durch die Nase.

„Major Hingas — die Leutnants Milan und Perrein . —
Vielleicht kommt Major Zilaro in den nächsten Tagen selbst, um
dich zu fragen , wo du diese Nacht zugebracht hast . — Oder er
kommt zu spät , dieser Sohn eines Schakals , wenn du ihm zuvor -
kommst. ^- Willst du dem Schuft seinen Lohn zahlen , dann gehörst
du zu mir . — Oder soll ich dir noch mehr verraten ?"

Blaues unheimliches Leuchten flackert aus ihren Augen .
Der Oberst knirscht mit den Zähnen .
„Oberst Ferranho wird Nachfolger des Generals ! — Einmal

hatte der Oberst den Ehrgeiz . Ist er nun zum Hirtenknecht ge-
worden ?" —

„Laß deinen Spott ! — Sage mir , was du von mir willst !" —
„Du machst mit ?" — „Ich will meine Verräter und Spione
treffen ."

„ So gefällst du mir schon besser. — Höre ! — In vier Tagen
schlagen die Kolonnen im Süddistrikt los . Oberst Waloo übernimmt
das Kommando . — Die Arbeiter in den Minen machen mit . Die
Bergstämme stehen bereit . — Und du hast deine Truppen in der
Hand . Ein Wort von dir und der Haufe marschiert gegen den
General . — Verkünde ruhig , daß der General erschossen worden ist !
— Das hilft . - r Ich werde an diesem Tag nach Rescarda kommen !"

„An den Türmen des Forts hänge ich die Schufte auf !" knirscht
der Oberst durch die Zähne . Die Wut gegen seine Verräter drängt
alle anderen Gedanken zurück.

„ Genaue Anweisung wird dir der Bote geben , — Ein unbe¬
schriebenes Blatt . — Nur durch Wasser ziehen , verstehst du ?"

„Ich verstehe !"
Sie lehnt sich wieder gegen die Mauer und schließt die Augen .

Ihr Haß ist am Ziel . — Wenige Tage noch und der Sturm bricht
los . — Sie flüstert lqise .

Aufmerksam schaut der Oberst in das klare Antlitz Silvias .
Keine Spur des Hasses liegt jetzt darin . So kennt er diese Frau
aus vergangenen Tagen .

Er faßt ihre Hand und drückt einen Kuß daraus . ,
„Nach dem Kampf blühen dem Sieger , die Rosen !" flüstert sie

leise . — „Silvia !" — „Mach deine Sache gut , Oberst Ferranho !"
Ihr Fuß stampkt dreimal leise aus die Felsen . „In vier Tagen ! "
Der Oberst vexneigt sich noch einmal .
Sein Führer steht schon neben ihm . Er stolpert hinter ihm

her . Als er wieder im Sattel sitzt , packt ihn die Wut . Er gibt
dem Tiere die Sporen , daß es aufwiehernd dahinjagt . Hart klopfen
die Eisen den steinigen Weg . Von den Höhen weht es eisig kalt
hernieder .

* \
Drei Tage später . — Es ist sehr früh .
Dietrich meldet sich bei dem Flugleiter ab .
„Hals - und Beinbruch !"

„ In acht Tagen bin ich zurück!"
Kaum eine- Viertelstunde später startet Dietrich mit seinem

Doppeldecker zum Ueberlandslug ' nach Chihula . Dr . Joseria duckt
sich hinter dem schmalen Windschutz und blinzelt durch die großen
Gläser der Schutzbrille nach Dietrich hin , der die Maschine in steiler
Kurve in die Höhe schraubt .

Dr . Joseria schließt die Augen . Er ist müde . In der voraus -
gegangenen Nacht hat er keine Stunde geschlafen. '

• Dietrich jagt die Maschine über die Barrieren der Gebirgs - ,
l ketten hinweg . Nach einer Stunde dreht er von der eingezeich- >

neten Richtung ab und fliegt das eingeschlossene Tal an , das nur
von den schlafenden Göttern bewohnt sein soll . Dr . Joseria hat
ihm viel davon erzählt . Die . Erlaubnis zum Durchfliegen hat
er nicht erteilt . Dietrich will das Tal kennenlernen . Und dem
Dr . Joseria kann es gleich sein.

Dr . Joseria schläft.
Dort liegt der Eingang des Tales . Dichter Wald füllt die Enge .

Ein reißender Bergfluß schimmert durch das Grün . Schmal bleibt
das Tal , doch der Wald ist licht und dünn , als hätten Menschen
hier gerodet , mehr noch — es scheint ein Park zu sein, üher den
der Doppeldecker huscht. — Dort steht sogar ein Haus . Eine richtige
Villa am See , das Haus des Amerikaners , und das ist also der
merkwürdige See , in den die Götter ihr Gold gestürzt haben . —
ist das Tal , von dem Marion auf der Ueberfahrt schwärmte . Deut «
lich erinnert sich Dietrich und wundert sich , daß alles mit der
Erzählung übereinstimmt .

Hoppla ! — Die Enge fordert Vorsicht. Dietrich drückt das
Steuer nach links herüber und läßt die Maschine steigen.

Der Schatten des Doppeldeckers gleitet unter ihm- über da ?
dunkle Grün der dichten Wälder hin . Kein Haus , keine Hütte ver «
rät das Dasein von Menschen .

Nach einer Stunde landet er die Maschine vor dem Ort Chihula .
Als er Dr . Joseria klarmacht , daß er durch das Tal der schla -

senden Göttee geflogen ist , wird dieser kreidebleich. Dann schreit
er Zeter und Mordio . Dietrich lächelt nur dazu .

„Die Götter sind auch vom Donner meines Motors nicht auf -
gewacht , Herr Doktor !" lacht er übermütig und wendet sich ab.

Der Gelehrte eilt nach der Baracke , holt sein Motorrad hervor
und rast nach der Stadt . Die Hilfsleute trotten träge heran und
bringen Wasser - und Oel herbei / Dietrich wacht mit Argusaugen
über jede Hantierung . Er traut diesen Burschen nicht recht. Ihr
Grinsen gefällt ihm nicht . Leider kann er von ihrer Unterhaltung
nichts verstehen , weil sie die Landessprache gebrauchen . Eben rollen
sie ein Faß Benzin heran und ' beginnen mit dem Tanken , da rat -
tert Dr . Joseria heran von der Stadt . Dicht vor .der Maschine hält
er an und ruft Dietrich zu, der in der Maschine steht:

„ Wir müssen noch nach Rescarda , Herr Kapitän ! "
„ So eilig ?"

„Können wir starten ?"

„Wenn die Herren sich etwas beeilen würden !"
„Los Kerls !" — Den Rest versteht Dietrich wieder nicht . Doch

die Farbigen können plötzlich arbeiten .
lSortsetzung folgt !)
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Karlsruher Aochschulwoche in Paris

In der Zeit vom 12 . bis 20 . Dezember 1943 fand wieder in

Paris für die im Wehrdienst stehenden Studenten und Akademiker

ein Hochschulkurs statt , an dem sich Angehörige aller Dienstgrade

und Waffengattungen beteiligten . Er wurde eingeleitet durch eine

Ansprache des Rektors der Technischen Hochschule Karlsruhe , Herrn

Pros . Dr .- Jug . R . W e i g e l , in der letzterer Sinn und Ziel der

Veranstaltung würdigte und darauf hinwies , daß nunmehr die

Hochschule wieder ausgezogen ist, um zu den Soldaten - Studenten

zu kommen , nachdem letzteren die höchste Mannespflicht , der Sol -

datendienst , jetzt verbietet , ihren studentischen Aufgaben nachzukom-

men . Anschließend hielten 30 Professoren und Dozenten Vorlesun -

gen über die Grundwissenschaften und Sondergebiete der Technik.

Die Vorlesungen fanden eine belebende Ergänzung durch eine Reihe

interessanter Besichtigungen . Den Abschluß der Karlsruher Hoch-

schulwoche in Paris bildete eine Ansprache des Studentenführers

Oberleutnant Dipl .-Jng . H, W e n g l e r .

Wie der Wertbrief zu verschließen ist
Immer noch werden Wertriese zur Beförderung eingeliefert ,

deren Verschluß .nicht den hierüber bestehenden Vorschriften ent -

spricht und die deshalb von der Annahme zurückgewiesen werden

müssen. ES mutz als selbstverständlich gelten , daß Wertbriese zur

Sicherung des Inhalts immer gut verschlossen sein müssen. Wert -

bliese werden daher nur angenommen , wenn der Umschlag durch

Abdrücke des Siegels in gutem Siegellack verschlossen ist, so daß

dem Inhalt ohne sichtbare Beschädigung des Umschlags oder der

Siegel nicht beizukommen ist. Die Siegclabdrücke müssen sich in

einem gewissen Abstand voneinander befinden , ein eigenartiges

Zeichen wiedergeben und in genügender Zahl ( mindestens zwei ) so

angebracht sein , datz sie sämtliche Klappen des Umschlags treffen .

Siegclabdrücke , die keinerlei persönliche oder eigentümliche Bezeich«

nung tragen oder mit einem Geldstück hergestellt sind, sind bei

Wertbriefen nicht zugelassen . Die Umschläge müssen haltbar und

aus einem Stück hergestellt sein ; die Siegelabdrücke müssen fest

auf ihnen hasten . Es empfiehlt sich , zu Wertbriefen nur Umschläge

aus rauhem Papier zu benutzen , damit er für den Siegelverschluß

verwendete flüssige Lack gut aufgenommen und festgehalten wird .
*

Zu einem Verwundeten -Nachmittag hatte der Kleintierzüchter -

verein Karlsruhe -Mühlburg eine größere Anzahl Soldaten hiesiger

Lazarette in das Gasthaus „Zum Römerhof " eingeladen . In ge-

schmackvoll dekorierten Räumen wurde ein reichliches Mittagessen den

verwundeten Kameraden geboten . Der Vorsitzende Döbel be-

grützte die Erschienenen , sprach über Kampf und Sieg , zugleich allen

baldige Genesung und ein frohes neueZ Jahr wünschend . Herrlich

schmeckte allen daZ so freundlich Gebotene . Verschiedene Ansprachen ,

darunter auch ein Grutz des Oberbürgermeisters , überbracht durch

Verwaltungsdirektor SUpper , würzten das Mahl . Musikvorträge ,
worunter besonder ? die Harmonikavorträge des 6jährigen Herbert

Löffel zu erwähnen sind, gemeinsam gesungene Soldaten - und

Volkslieder bei reichlich gedeckter Kaffeetafel schufen einen recht ge-

mütlichen Nachmittag . Den Dank der verwundeten Soldaten

brachte einer der eingeladenen Verwundeten zum Ausdruck , indem

er noch besonders das gute Verstehen und Zusammenarbeiten von

Front und Heimat hervorhob . Wohl alle , die seither an solchen

Nachmittagen teilgenommen haben , werden Karlsruhe und seine

Ohserfreudigkeit , die sich auch in einer spontan veranstalteten Teller -

Sammlung für das Rote Kreuz ausdrückte , in angenehmer Erin -

nerung behalten .
v .

Silvesterfeier im Babischen Staatstheater
Der ruhmreichen Tradition seines Kunsttempels entsprechend bot

unser Staatstheater zum Jahresschluß sowohl im Großen wie im

kleinen Haus Vorstellungen mit einem gerüttelt vollen Maß von

Frohsinn und Heiterkeit . Während in srüheren Jahren die „Fieder -

maus " von Johann Strauß im Rahmen schönster Bühnenbilder

und im Reichtum der prickelnden Melodien das Publikum in

heiterste Stimmung versetzte, Ydtte man im Großen Haus dies -

mal die Erfolgsoperette „Salzburger Nockerln " nach altem

bewährten Rezept , aber mit neuen Zutaten gewürzt und knusprig

gebacken als leckere und wohlbekömmliche Kostproben der heiteren

Äuse serviert . Neben der flotten und durch die vielen Wieder -

holungen allgemein bekannten Aufführung der von Lust und Fröh -

lichkeit strotzenden Operette selbst waren es die in das Ballfest des

zweiten Teils eingeschalteten Einlagen , die den Salzburger Nockerln

ihre besondere Würze gaben . Schon die kernigen im eigenen Fett

gebackenen Verse von Paul Müller , der mit der Ankündigung

„der im Kessel der Unterhaltung brodelnden Genüsse" den Zuhörern

den Mund wässerig machte , war eine ebenso appetitliche An¬

gelegenheit wie die lustige Schilderung von Liebe und Leben im

Vergleich einer reichhaltigen Speisenfolge oder der Kakao für einen

ZeUungsleser , „der oftmals erst erfährt was alles schon verjährt .
"

Daß an diesem Abend das alte Sprichwort „Viele Köche verderben

den Brei " keine Geltung hatte , bewies die große Anzahl von Mit -

wirkenden , die ihr Können und ihre Ersahrungen aus dem Gebiete

der verschiedenen -Künste im Kochen und Backen von musikalischen,

gesanglichen , tänzerischen und literarischen Genüssen eingesetzt hat -

ten . Leider ist eS nicht möglich , jede einzelne Darbietung eingehend

zu würdigen . Wir müssen uns daher mit einer kurzen Uebersicht

begnügen . So seien von den gesanglichen Delikatessen erwähnt

„Heute bin ich so sidel " von Grete Z o l l h ö s e r , ein köstlich

heiterer Sing - Sang der quecksilbrigen Hildegard Thies , „Strei -

cheln, schmeicheln, kein böses Wort " von Ernst August W a l tz , beide

prächtig unterstützt von Kapellmeister Sauer st ein am Flügel ,

„Vier Mädels auf der Bank " gesungen von einem Quartett stimm »

begabter Choristinnen , das lustige Rezept für Salzburger Nockerln

von Hugo W ü r t e n b e r g e r , der am Schluß meinte , die KarlS -

ruher freuen sich sehr darüber , aber Gulasch mit Spätzle wären

ihnen lieber . Eine reizvolle Abwechslung in der Speisefolge boten

auch Mitglieder unseres hervorragend geschulten Balletts . Hierzu

gehörten ein Stepptanz der verliebten Mirermäuschen , mit dem

besonders schwierigen „Stepp auf Spitze " von Irma Silber «

b o x t lj , ein groteskes Tanzduett „Vagabundenliebe " von Ellys

Gregor und Irma S i l b e r b o r t h . Zu den erfolgreichsten Dar -

bietungen , durch die auch die enge Verbundenheit zwischen Front
und Heimat wieder leuchtend in Erscheinung trat , gehörten die

einer Unterhaltungskapelle einer Panzertruppe . Was diese aus erst-

klassigen Musikern zusammengesetzte und vorzüglich instrumentierte

Kapelle bot , war so hervorragend , daß das Publikum durch stur -

mischen Beisall , der durch Getrampel unterstützt wurde , immer neue

Zugaben verlangte . Neben den rassig gespielten Czardas und

Zigeunerweisen , bei denen sich der Primgeiger als Virtuose erwies ,

fanden die Variationen über das Thema „Fuchs du hast die Gans

gestohlen " nach der Spielart bekannter Tonsetzer und Leitern von

Tanzkapellen besondere Anerkennung . Erst als Generalintendant
Dr . Himmighofen auf offener Bühne den musizierenden Sol -

daten für ihre blendenden Darbietungen gedankt hatte , konnte Karl

Mehner mit einem humorvollen Glückwunsch, bei dem - er die

Namen der verschiedenen Künstler und Künstlerinnen und desChesZ
des Ganzen in Reimen verwendet hatte , den reichhaltigen Speise -

zettel sür die Einlagen zu den Salzburger Nockerln erfolgreich ab -

schließen. Es braucht wohl nicht besonders betont zu werden , datz
alle Darbietungen die wohlverdiente Anerkennung des dankbaren

Publikums fanden . Karl Binder

Meisterabend für frohe Unterhaltung/ KdF.-ReujahkSveranftattuns
in »er Städtischen Festhalte

Die erste Fahrt ins Blaue Im neuen Jahr ist allen Teilnehmern

äußerst gut bekommen , denn sie stieß bei dem flotten Tempo , mit

dem sie in der ausverkauften Festhalle die Zuschauer von einer

Station zur andern an der bunten Strecke der Vergnügungswelt

entführte , auf keine Hindernisse , sie hielt dabei aber auch auf

artistische Güte und rief deshalb nicht nur kindliche Freude , sondern

oft genug wirkliche Bewunderung hervor . Das erste ' Klingelzeichen

zu überichwänglichem Beisall gaben die sechs StavignuS -

Tänzerinnen , die alle wesentlichen Forderungen an gutem Können

und geschmackvollen Kostümen erfüllten und sich schließlich sogar alS

rassige , temperamentvolle Musikantinnen entpuppten und von denen

außerdem noch Hella von H e l l e n d o r f eine entzückende Stimme in

scharmantem Liedvortrag einzusetzen weiß . An Tanz folgte noch die

Florida - Gruppe mit einem Wiener Walzer und Margot

d i P t s o n i mit einer orientalisch gefärbten Nummer , dann konnte

Flory D r a h t , die sich gleichfalls gesanglich mit einer hübschen

Stimme auszeichnete , in Jenny Jäger eine Jongleuse ansagen ,
die zwar nicht die einzigste auf der Welt ist, aber in ihrer Art und

der Fülle ihrer Gestaltungsmöglichkeiten eine der bedeutendsten

sicherlich. Noch war man kaum über diesen Höhepunkt des ersten

Teiles hinweg , da gab eS mit der Vittenets , zwei jungen

Menschenkindern aus Paris , schon wieder eine neue Ueberraschuug ;

vor allem Maurice , der erstaunliche Akkordeonist, gesiel großartig .

Für die Zweithälste des Programms übernahm dann Harry

K o b l e r die Ansage , ein Humorist , der zu unmittelbarem Mit -

gehen zwingt und natürlich erst recht bei seiner Solonummer die

Tarifänderungen bei der Städtischen Straßenbahn
Die ab 1. Januar 1944 in Kraft getretene teilweise Aenderung

der Beförderungsbedingungen u? d -Preise der Straßenbahn soll,

da dem Ansturm der Fahrgäste und der vor allem in Zeiten des

Berufsverkehrs zu beobachtenden Uebersüllung der Wagen allein mit

betriebstechnischen Maßnahmen nicht mehr zu begegnen ist, auch

von der tariflichen Seite her gewisse, die Abfertigung befchleu-

nigende und vereinfachende Verbesserungen bringen .

Die Straßenbahnen und auch die Omnibusse müssen heute in

erster Linie dem Langstreckenfahrer , und hier wiederum vordringlich
dem Berufstätigen zur Verfügung stehen.

Die Stadt Karlsruhe hat bewutzt darauf verzichtet , einen Ein -

heitstaris einzuführen . Die Bestrebungen gingen hier vielmehr

darauf hin , die Kurzstreckenfahrer auch weiterhin der Straßenbahn

zu erhalten . Allerdings mußte hierbei grundsätzlich darauf gesehen
werden , daß das Verkehrsmittel und das Personal nur noch ein -

mal beansprucht werden . Es war demnach zwingendes Gebot , die

seither zugestandenen , vielfach übermäßig ausgenutzten , nach Lage

ver Verhältnisse (und im Hinblick auf die Belange der übrigen Ver -

kehrSgemeinschast ) nun aber nicht mehr tragbaren Umsteigemöglich -

leiten der Kurzstreckenfahrer einzuschränken .

In dem einen oder anderen Fall sind damit gegenüber dem bis -

herigen Zustand gewisse Härten verbunden , die aber hingenommen
werden müssen . Soweit Ausnahmen nach den neuen Grundsätzen

noch bestehen bleiben konnten , wurden sie beibehalten .

Für einen wesentlichen Teil der Fahrgäste , insbesondere für die

auf die Nahverkehrsmittel unbedingt angewiesenen Langstreckenfah -

rer und die Teilnehmer des Berufsverkehrs ist die Benützung der

Straßenbahn zweifellos billiger geworden . Durch den Wegfall der

Langstreckenfahrscheine und die Verlegung des Heftverkaufs in die

festen Verkaufsstellen ist auch die Abfertigung innerhalb der Wagen

wesentlich vereinfacht , vor allem ist damit das zeitraubende Wechsel-

geschäft zum großen Teil beseitigt . Die hierdurch entstehende Ent -

lastung des Fahrpersonals wird der gesamten Verkehrsabwicklung

innerhalb und außerhalb der Wagen und damit den Fahrgästen

und der allgemeinen Verkehrssicherheit wieder zugutekommen .

Die vor kurzem veröffentlichte Bekanntmachung der Straßen -

bahn bezieht sich nur aus „Tarif -Aenderungen
" . Die nicht genann -

ten Fahrausweise : Monatskarten , Schüler - , Lehrlinge - usw . -Karten ,
bleiben hinsichtlich der Bezugsbedingungen und -Preise unverän -

dert bestehen .
Es können selbstverständlich alle im Besitz^der Fahrgäste befind -

lichen Fahrscheinhefte der Straßenbahn und die entsprechenden

Fahrscheinbücher des GemeinfchaftSverkehrS Straßenbahn -Albtalbahn

aufgebraucht werden .
" '

Um den Uebergang vom alten auf den neuen Tarif , vornehmlich

beim Kauf der Hefte , zu erleichtern , wird die Betriebsleitung der

Straßenbahn an wichtigen Verkehrsknotenpunkten , wie Hauptpost ,

Adolf -Hitler - Platz und Hauptbahnhof in den nächsten Tagen Schaff -

nerinnen aufstellen , die Heste an die Fahrgäste verkaufen .

Die Spiele der 1. Klasse

erbrachten folgende Ergebnisse ,
gemäß der Platzverein über die

n Forchheim siegte erwartungS -

olizei mit 3 : 0. Die Frankonen
gemäß der Platzverem über die Polizei mit 6 : 0. Die yranlonen

brachten sogar ein 10 : 1 über die Baden -Badener sertig . Olympia -

Hertha mußte Durlach - Aue mit 2 : 4 Sieg und Punkte überlassen .

In Grötzingen konnte Südstern einen lv : 0 - Sieg erringen .

KSG . Phönix Germania - Durlach — FC . Pforzheim 0 : 4 (0 : 1)

Während der Club in der Lage war , eine Mannschaft zustellen ,

sie sich in der Hauptsache aus Spielern der Stammelf mit einigen

Nachwuchsspielern zusammensetzte , mußte die KSG . aus Spieler der

Jugend , AH . , worunter sich auch der Urlauber Heißer befand , zurück-

greifen . Daß unter solchen Umständen sür die Mannschaft der

KSG . kein zählbarer Erfolg zu holen war , war jedem der Besucher

des Spieles klar . Aber dennoch sei gesagt, daß sich die KSG . - Mann -

schast trotz der Niederlage gut gehalten hat .

FV . Daxlandea — KFB . S : 1 (2 : 1)

Da ? vor einigen 100 Zuschauern slott durchgeführte Spiel er-

brachte den Daxlandern einen durchaus verdienten Sieg , denn die

Platzelf stellte sich als die bessere Mannschaft im Verlauf des Tref -

fenS vor .
Weitere Fußballergebnisse :

Baden : VsR . Pforzheim - FC . Rastatt 0 : 2 ; Walldorf — « fR .

Mannheim 0 : 10 ; SV . Waldhof — Feudenheim 1 : 4 ; Wiehre —

Kickers Haslach 4 : 3.
Elsaß : RSE . Straßburg — SG . Straßburg 0 : 2 ; FV . Hagenau

— SV . Hüningen 0 : 6; FC . 93 Mülhausen — „Rote Jäger "

(FV .) 3 : 10.

Auswahlspiele
Berlin -Mark Brandenburg — Generalgouvernement 4 : 3 ;

Städtespiel Augsburg — Stuttgart 3 : 2 ; Chemnitzer BC . — SK .

Bratislava Preßburg 0 : S ; Dresdner SC . — SK . Bratislava Pretz -

bürg ü : 1 .
AuS dem Sportgau Baden

Die badischen Schi-Meistcrschasten werden , wie nun feststeht, zu-

zusammen mit den Meisterschaften der Sportkreise Freiburg , Neu -

stadt und Villingen am 30 . Januar im Gebiet Bärental — Neu¬

glashütten durchgeführt . Der Langlauf für all? aktiven Männer -

klaffen führt über 10 Kilometer , während die Jungmannen und

Jugendlichen 5 Kilometer zurückzulegen haben .

Der Sportkreis Mannheim hat , da seinen NSRL .-Gemeinschas -

ten nur noch wenige Uebungsstätten zur Verfügung stehen , einen

GemeinschaftS -Uebungsbetrieb eingerichtet , der sich vornehmlich in

der großen Halle des Turnvereins Mannheim von 1846 abwickelt.

Der für den Monat Januar ausgestellte Uebungsplan umfaßt fämt -

liche Sportarten . ♦
Der Start zur Eishockeymeisterschaft erfuhr erneut eine Ver -

schiebung . Cr erfolgt nun erst mit dem Treffen Wiener EG . —

Berliner SC . am 4 . Januar iu Wien ; die Begegnung Klagenfurt —

Berlin am 2 . Januar »yurde abgesagt .

Fußball - Rationaltonvart Jahn wurde von seinem Verein Ber -

liner SV . . 92 wegen wiederholter Verstöße gegen Disziplin und Ka -

meradschaft auf sechs Monate gesperrt .
Schi -Weltmeister Bradl (Salzburg ) ist im Gebiet des Hochkönigs zur

Schulung der vor ihrer Einberufung , ur Wehrmacht siehenden Hitler -

Jungen eingesevi . Augenblicklich steht Ihm als Hilfskraft der Urlauber

Gregor HSll zur Seite .
Zur Deutsche » Meisterschaft Im Eiskunstläufen der Frauen , dt« vom

S, » IS 8 . Januar in München stattfinden wird , sind 15 Meldungen
eingegangen . Außer der Titelverteidigerin Martha Musllek «Wien ) be -

werbcn Nch noch die Wienerinnen Pawlik . Hölltbaler , Appelthauer ,
Solar und Müller , die Münchnerinnen Jell , Demoll . Winter und Braun ,

Lacher auf feiner Seite hat . Nach Ramon R a v a n a , einem

fabelhaften Zauberkünstler , ernteten namentlich K r e m o l i n a und

D a r r a s mit ihrer akrobatischen Spitzenleistung langanhaltenden

Beifall , wie er auch Ludwig F l u h e r nicht versagt , dem einmaligen

Urkomiker auf dem Rad . Die musikalische Begleitung des Abends

führte am Flügel Hans Meier (Mannheim ) zuverlässig durch. Iis .

Meister der Barockzeit
Konzert in der Schloßkirche

Zwei Christbäume hatten Sonntagnachmittag in den milden

Kreis ihres Lichtes viele Besucher gezogen, sie waren in der Schloß -

kirche der helle Mittelpunkt einer Veranstaltung , zu der unter der

Überschrift „ Meister der Barockzeit " das Karlsruher Kam -

merquartett für Alte Musik aufgerufen hatte . Dem stim -

mungsvollen Rahmen und überhaupt der feiertäglichen Atmosphäre
des schönen Kirchenraumes , der sich akustisch sehr gut für solche Ge -

legenheiten eignet , entsprach der künstlerische Ertrag der Konzert -

stunde . Gertrud Eyth leitete (sie am Cembalo mit einem klar

disponierten Bachspiel (aus dem wohltemp . Klavier ) ein . Proben

vornehm gesanglicher Gestaltung und wie immer auch von edler

Tonreinheit gab sodann Kammersängerin Else Blank in einer

Händel -Arie aus „Ariadante " und später in einem deutschen Kon -

zert von H . Schütz . Ausgezeichnet wurde sie dabei von Elis . Neu -

mann - Weizenecker und nachher noch von Martin S p e n g -

ler (obligate Violinen ) unterstützt , außerdem wirkte Herta Pe -

terS - VoIIma "! r (Cello) mit , die in dem sinnvoll aufgebauten

Programm weiterhin an den Jnstrumentalwerken und besonders an

dem klangreichen und beschwingten Kammertrio in F -Dur von

Händel beteiligt war . Beifällige Aufnahme fand auch im gediege¬

nen Zusammenspiel mit der Cembalistin Kammermusiker Nico

Schnarr mit einer Flötensonate (G - Moll ) von Händel , die wie

so viele seiner Werke in einer für uns Gegenwartsmenschen unge -

wöhnlichen Art naive Fröhlichkeit mit starkgeistiger Tiefe ver »

bindet . Han« Schorn

Kurz notiert - schnell gelesen
Auszeichnungen . Prof . Dr .-Jng . habil E . Schleiermacher ,

Kriegsstr . 31, der als Major d . Res . im Osten ein Grenad .-Regt . führt ,
wurde dieser Tage mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet .

Schleiermacher ist der Sohn des bekannten ehemaligen Karlsruher
Elektro -Physikers , Geheimrat Prof . Dr . August Schleiermacher , dem

zu Anfang des Jahres aus Anlaß seines 85. Geburtstages die

Goethemedaille für Kunst und Wissenschaft verliehen wurde . Der

Sohn hat an der hiesigen Hochschule die Bauingenieurwissenschaft
studiert , war nach gründlicher praktischer Tätigkeit Assistent und

Dozent am Karlsruher Flußbaulaboratorium und wurde später als

ordentlicher Professor des Wasserbaues an die Techn. Hochschule
Brünn berufen . Der jetzt 51jährige Major Sch ., Vater von vier

Kindern , hat sich bereits im ersten Weltkrieg hohe Auszeichnungen
erworben und steht heute auch öereits wieder seit 1939 ununter - „
brachen an den Fronten . — Das EK. 1 . Klasse erhielt ^ -Rotten -

sührer Otto Heim , Schultheißenstraße l . — Das Kriegsverdienst -

kreuz 1 . Klasse mit Schwertern erhielt Oberzahlmeister Rud . Z i m«

m e r m a n n , Schultheißenstraße 15 .
Ihr LSjähriges Dienstjubiläum konnten bei der Städt . Sparkasse

Karlsruhe am Jahresschluß Direktor Georg W e g e l e , Oberrech -

nungsrat Wilh . I g e lund Inspektor Wilh . F a a s begehen . Im

Rahmen eines Betriebsappells wurde den Jubilaren der Dank und
die Anerkennung des Verwaltungsrats und die Glückwünsche der

Gefolgschaft übermittelt . — Sein 25jähriges Dienstjubiläum beging
das Gefolgschaftsmitglied Heinrich Grab bei der Allianz - Versiche-

rungs -Aktiengesellschaft , Filialdirektion Karlsruhe . In einer kurzen
Freier wurde des verdienstvollen Mitarbeiters besonders gedacht .

Grnennunv zum AuterofftZter
DaS Oberkommando des Heeres hat zur Erfassung und Bezeichnung

des Unteroffizier - Nachwuchses eine , neue Verfügung erlassen , wonach
nunmehr solgende Regelung gilt . Es werden ernannt : Mannschaften ,
die als Nachwuchs für das aktive Unteroffizier -Korps geeignet lind und
sich durch Abgabe einer Verpflichlnnaserklärnng oder Abschluß einer

Verpflichiung zum Längerdienen vervMchten , zum Unterofsizicr -Bewer -

ber (H .B .) ; Mannschaften , die zum Unteroffizier aeeignet und zur Be -

förderung vorgesehen sind , sich aber nicht verpflichten , zum Reserve -

Untcroffzier -Bcwcrber «R .U .B .) . Freiwillige , die sich bereits vor ihrem
Dienstantritt zun , Längerdiene » verpflichten . gelten mit Abgabe der
VerpflichtungserklSrung als zum Unteroffizier -Bewerber ernannt . Tie
Benennungen werden aucb in den Wehrpaß eingetragen . Mit dem
Tage der Ernennung , frühestens aber » ach erfolgreicher Beendigung der
Grundansbildung , tragen die U .B . und die R .U .B , bis zur Beförderung
znm Unteroffizier das „ Unlerofsizier -Bewerbcr -Abzeichen " in Gestalt
einer Schlaufe aus Unteroffizier -Tresse am unteren Ende jeder Schulten
Nappe . Tie bisherigen Ernennungen zum Untcrosfizicr -Anwärter sowie
die Bezeichnung „ Unteroffizier -Anwärter " entfallen .

Voranzeigen
BadischeS Staatsifteater . Im Großen H a n S heute 18 Uhr i ch t

1 6 .3 0 Uhr ) als Neuinszenierung <2 . Vorstellung im SustspielzvNui )
daS Lustspiel „ Weun der junge Wein blüh !" von B . BjSrnson unter
der Spielleitung von Hans Herbert Michels . — Morgen 13 Uhr
«nicht 16 .3 0 Uhr ) geschlossene Borstellung im Veraiistaltungsring
der HJ . : ..Undine " .

Was bringt dei Rundfunk?

die Berlinerinnen
'

Llbricht . Wec « rek, Schwabe und Preßlmater . sowie
di « Dvsseldorsertn Sich um die Meisterwürde .

Lpernsendung mit »künstlern des Staatstheaters Schwerin und der
~ t8bttf0Mi Z &» *» ' ■ — " " ' Ii M

achmittaa .
20 .15— 21 .00
Städtischen

Theater in Kiel . 17.15^ 18 .30
"

MuMlijche
'

« ürzweil am
Nachmittag . 18.30—19.00 Der Zeitspiegel . 19 .15—19 .30 Frontberilvte .
20 .15— 21 .00 Parade der Instrumente . 21 .00—22 .00 AuS Over und
Operette . — De u t f ch l a nb f ender : 17 .1S—18 .S0 Sinfonisches Kon -

zert der Wiener Philbarmoniker : Händel , Mozart , Sibeltus «Leitung :
Leopold Ludwig, . 20 .15- 22 .110 Tat große Konzert . Ewige Mustk
Europas mit Werken von Savdn , Beethoven , Cäsar ffranck , RicharÄ
Strauß und ttreSzimtr Baranowic .
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Ständig wachsender Wehrwille der SA.
Bietsettiger Einsatz an der äußeren und inneren Front

Ein Artikel „Ständig wachsender Wehrwille " von
Sturmbannführer R e h m - Straßburg gibt einen Ueberblick über
den Einsatz der S3l . an der äußeren und inneren Front . Dem
Leistungsbericht entnehmen wir zunächst die Tatsache , daß dreiviertel
aller SA .- Mäimer heute vorm Feind stehen. Die noch in der
Heimat befindlich ?» SA .- Männer setzten die ihnen aufgetragene
Wehrerziehung des Volkes in verstärktem Maße fort . Besondere
Aufgaben wurden der SA . durch die Verschärfung des
feindlichen Luftterrors gestellt . Für die Bekämpfung der
Auswirkungen dieser Angriffe wurden „Einheiten zur besonderen
Verwendung " gebildet , die in ungezählten Fällen unmittelbar nachoder noch während den Bombenabwürfen zur Rettung von Menschen-
leben und zur Schadenbekämpfung eingriffen . „In den Nächten des
Terrors wurden "

, so heißt es in dem Leistungsbericht , „ von den
Sturmabteilungs - Männern in vielen Städten ' Taten vollbracht , die
den Heldentaten an der Front in nichts nachstehen. Schon im
Sommer konnte eine westdeutsche Standarte melden , daß durch die
wenigen ihr noch verbliebenen Männer 820 Häuser gelöscht
und var d er Vernichtungbewahrt wurden . In

'
Hamburg

wurde eine ganze Anzahl von SA .-Männern mit dem EK . l urt.i>©5t . 2 ausgezeichnet "

Die außermilitärische Wehrerziehung in denWchr -
und iiriegshilfsmannschaften der SA . wurde fortgesetzt. Durch sie
wird der größte Teil des noch aus kriegswichtigen Gründen in
Teutschland befindlichen Mannestums weltanschaulich und körper¬
lich stark und wehrbereit erhalten . — Nach Ablegnng - der nicht
leichten Leistungsprüfungen erwarben im soeben abgelaufenen Jahr
63 697 Männer das SA . - Wehrabzeichen . Höhepunkte der
Ausbildungsarbeit waren die Winter - und Schießwehrkämpfe der
SA . und die zum zweitenmal durchgeführten Wehrkampftage .

Trotz der schlechten Schneeverhältnisse des letzten Winters fanden
in 57 Standarten die Winter wehrkämpfe mit 12 644 Teil -
nehmern statt ; ihnen vorangegangen war eine in allen SA . - Ein -
heiten durchgeführte Sonderausbildung für den Winterkrieg . An
den S ch i e ß w e h r k a m p f e n beteiligten sich 546 666 Männer . Es
wurden überall beachtliche, vielfach ganz hervorragende Ergebnisse
erzielt . — Die Wehrkampftage wurden trotz schärfster fon-
stiger Kricgsbelastungen und vieler Einberufungen durchgeführt und
es traten beinahe ebensoviel Männer an wie 1942. Rund eine
halbe Million Männer haben hierbei ihre Wehrbereitschaft bewiesen.

Die außermilitärische Ausbildung in der Marine - , Nachrichten - ,
Pionier - , Reiter -, Sanitäts - SA ., sowie bei den Gebirgseinheiten
der SA . wurde ebenfalls zielbewußt weiter betrieben . Fortlaufend
konnten daher der Wehrmacht für die Sonderformationen vor «
gebildete Männer überwiesen werden , die nach verkürzter
militärisch ?? Ausbildungszeit zum Einsatz kamen . — Mittels beson«
derer Lehrgänge wurde das S A . - F ü h r e r k o r p s , größtenteils
alte Weltkriegsteilnehmer , systematisch geschult und bereitgestellt .

So marschieren denn die Männer der SA . an der Front und
in der Heimat st ahlhart in das neue Jahr . Mag kommen,
was will — sie tun , was der Führer befiehlt .

Heldentod : Oberwachtmstr . Oskar Kuhn . Zaisenbausen : Gefr . Erwin
Taublc , Zicaelsbackn Soldat Wilh .

- - -
Erwin Tchilling , Zurnhausen ; © —
Franz Josef Vollmer , Sandweier '. ^ uu .-wu .
berg : Gefr . Zgendelin Stößer , Bermersbach .

Badische Presse :
Fernspreck Rummer 9550-9553

Neuregelung des privaten Musikunterrichts
Der Badijche Minister des Kultus und Unterrichts und Leiter

der Abteilung Erziehung , Unterricht und Volksbildung des ChesZ
der Zivilverwaltung im Elsaß ist mit dem Präsidenten der Reichs »
musikkammer dahin übereingekommen , daß mit Wirkung vom
l . Januar IÖ44 an in Baden und im Elsaß Bewerber unter 35
Jahren zur berufs - und gewerbsmäßigen Ausübung des privaten
Musikunterrichts nur noch dann zugelassen werden , wenn sie eine
Staatsprüfung bestanden haben . Die Zulassung zu dieser Prüfung
setzt den Besuch des Musiklehrerseminars einer der nachfolgenden
Musikerziehungsanstalten voraus :

1 . Staatliche Hochschule für Musik in Karlsruhe . 2 . Städtische
Hochschule für Musik und Theater in Mannheim . 3. Konservatorium
der Mufik in Heidelberg . 4. Städt . Musikschule in Freiburg i . Br .
5. Konservatorium für Musik — Direktor Karl Bienert in Konstanz .
6. Staatliche Landesmusikschule in Straßburg . 7. Städt . Musik- und
Singschule in Mülhausen im Elsaß .

Die Bestimmungen , die für die seminarische Ausbildung und
die Staatsprüfung gelten , können bei den vorgenannten Anstalten ,
ferner in Baden bei den Landräten , im Elsaß bei den Land -
kommissaren , eingesehen werden .

Für die Daner des Krieges wird die Staatsprüfung an den mit
anerkannten Seminaren ausgestatteten Musikerziehungsanstalten
jeweils im Frühjahr und Herbst abgehalten . Die Prüfungsgebühr
beträgt bis auf weiteres RM . 40 .—.

Ein wertvoller Rohstoff : Schweineborsten
Wer eine Hausschlachtiing durchführt , ist nach einer neueren An »

ordnung der zuständigen RcichSstelle verpflichtet , die Schweineborsiendem Hausschlächter unentgeltlich zu überlassen . Dieser ist verpslichtet ,die Borsten zu sammeln , zu trocknen und abzuliefern . Die gesamte »
Schwetnebaare und -Dorsten werden für die Industrie imd zur Deckungdes Wehrmachtsbedarses dringend gebraucht . — Wenn bei einer Schlach -
tung auch nur etwa ZOO Gramm Borsten anfallen , fo ergeben sich doch
ans den vielen Millionen Hauöschlachtunaen im Reich sehr ansehnliche
Mengen , auf die wir angewiesen sind , da Schweineborsten jetzt nicht"* • - * " • '

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ais Verlobte grüßen : Sonja Nehr ,

Karlsruhe ; San .-Obergefr . Josef Fieg ,
Ettlingen . 2. Januar 1943 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Inge
Bücher , Scheffelstr . 38 ; Hans Grimm ,Getr . in einer Pz .Oög .-Abtig ., z . Z .
Urlaub , Sofienstr . 167. Karlsruhe ,Silvester 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Ob .-
. Gefr . Emil Bausch , Furtwangen ; Lina

Bausch , geb . Deusch , Khe.-Durlach,Raiherwiesenstr . 4 . 30 . Dez . 1943 .

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten , Blumen u . Geschenke danken
herzlichst : Ludwig Mayr und Frau
Elise , geb . Fischer , Karlsr .-Rüppurr ,
Langestr . 43 .

Für die vielen Geschenke , Blumen u
Glückwünsche anläßlich unserer Ver
lobung sagen wir hiermit recht herz
liehen Dank . Elfriede Schroth , Sport
lehrerin . Durlach ; Aloys Bräutigam
stud . ehem ., Bruchsal .

Es ist Gottes heiliger Wille ,
daß unser lieber , hoff¬
nungsvoller Sohn , unser gu¬

ter Bruder
Gefreiter Bernhard Buser

nicht mehr zu uns zurückkehrt . Er
starb in treuer Pflichterfüllung
mit 24 Jahren den Heldentod im
Osten .
Karlsruhe , Philippstr . 21.

In tiefem Leid : Ferdinand Buser
und Frau Maria , geb . Bühler;Maria Buser ; Ob .-Gefr . Helmut
Buser.

Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Mit -

— teilung , daß unser Ib . Sohn
und Bruder

Obergefr . Karl Zimmermann
nach glücklich überstandenem
Fronteinsatz im blühenden Alter
von nahezu 21 Jahren den Flieger¬
tod starb .
Büchenau , 31 . Dezember 1943 .

In stolzer Trauer : Karl Friedrich
Zimmermann, Uffz., z . Z. bei der
Wehrmacht , u . Frau Magdalena ,
geb . Reger , u . Kinder Wilhelm
u. Erika, nebst allen Anverw .

Ganz unerwartet rief Gottes hl .
Wille nach kurzer Krankheit mei¬
nen lieben Mann , unsern herzens¬
guten , treusorgenden Vater und
Großvater

Karl Jörg
Verwaltungsobersekretär I. R.

nach einem Leben christlicher
Nächstenliebe zu sich in die ewige
Heimat .
Karlsruhe, den 31. Dezember 1943
Friedenstraße 3a .

In christlicher Trauer : Frau Berta
Jörg , geb . Hennrich ; Richard
Jörg , Reg .-Baumeister , z . Z. O .T.,und Frau ; Karl Jörg , Bankvor¬
stand , z Z . Uffz . im Osten , und
Frau und Anverwandte .

Beerdigung : Dienstag , 11 .30 Uhr .
Seelenamt : Samstag , 7 Uhr , in
St . Stefan .

Todes -Anzeige
Der Herr über Leben und Tod hat
meine rnnigstgeliebte Frau , die
herzensgute Mutter , unsere unver -
geßl . Tochter , Schwester , Schwie¬
gertochter , Schwägerin und Tante

Gertrud Schneider
geb . Schalber

heimgeholt .
Durlach-Aue , 3 . Januar 1944 .

In tiefstem Leid :
Wilhelm Schneider und Kinder
Gerhard und Gertrud , sowie alle
Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , den 4. 1., um 3 Uhr , vom
Trauerhaus , Westmarkstr . 60, aus
statt .

AMTLICHE ANZEIGEN
Q Isenburg . Rattenbekämpfung . Aus

«Ärund des § 2 der Verordnung
des Bad . Minister ? deS Innern
vom 12 . Juli 1037 (Wef.tt .SO .89I .
1937, Z . 256 ) wird für sämtliche
OiemciitDett des Landkreises Offen -
bura die Durchführung der Ratten -
bekämpsung angeordnet . Die Be -
tämpfungsmatznahmen werden durch

die Einrichtung Schädlingsbekämp¬
fung und Pflanzenschutz Rodert
Brockmann , die unter Aufsicht der
Landesbauernfchaft Baden steht ,
durchgeführt . Der Umfang der
durchznfüyrendeu Maßnahmen wird
von dem Sachverständigen des
Schädliiigsvekiimpsunqsdienstcs an
Ort und Stelle noch näher bczei » -
net werden . Mit den Arbeiten wird
im Monat Januar 1944 begonnen .
Der Sachverständige bestimmt die
Durcbfllyrungszeit für die einzel -
nen Gemeinden nach Benehmen mit
dem Bürgermeister . Grundstücksbe
sitzer , Nutznießer , Pächter und Uiv
teryaltungspslicfttige sind verpslich
tet . die Dnrcvsührung der ange >
ordneten Matznahmen zu gestatten .
(§ 1 der obengenannten SSO . in
der Fassung vom 12 . 7 . 1937 .) Die
entstehenden Kosten fallen als Po-
li,etliche Kosten den Gemeinden zur
Last . Zuwiderhandlungen gegen
diese Anordnung werden gemäß
§ 87a und 145 Z . 1 Bad . Pol .-
Str .- G .-B . mit Geldstrafen bis
150 RM . oder mit Haft bestraft .
Offenbura . den 27 . Dezember 1943
Der Landrat .

Nach Heidelberg in neuzeitliches Ein -
familienyaus fleitz . , faubere Haus -
angestellte in angenehme Dauer -
stelluna für sofort oder später ge-
sucht, ^ rau M . Reitlinger , Heidel -
berg , lllastellweg 1 .

Hausgehilfin , zuverläfsige , zum bal -
digen Eintritt gesucht . Haberstroh ,
Kbe . , Amalienstr . 2*. 2 . Stock .

STELLEN - GESUCHE
Aelt . Kaufmann , in Buchhaltung und

sonstigen Büroarbeiten bewandert ,
an pünktl . und genaues Arbeiten
gewöhnt , sucht per fofort od . später
Beschäftigung . Angebote unter
fl 23917 an die Badische Presse .

Tuche Stelle als Ladenhilse , Metz -
gerei oder Bäckerei bevorzugt , mit
Kost und Wohnung . Angeb . unt
Nr . 5060 an die Badische Presse

STELLEN - ANGEBOTE
Pcrionatlachvcarvctter von größerem

Jndustriewerk Süddeutschlands ge-
sucht . Für den Posten kommt ein
Herr mit Durchseyuugsvermögen
in Frage , der in der Lage ist , den
Abtcilnugi .' leiter zu vertreten , Takt
und Geschick im Umgang mit der
Gefolgschaft und den Behörden hat
und möglichst mit den arbetts - und
sozialrechtlichen Fragen der Gegen -
wart vertraut ist . Herren , welche
diesen Anforderungen gewachsen
sind und deren Freistellung sicher-
gestellt ist, bitten wir um Ha <
reichuug der üblichen Unterlagen
unter gleichzeitiger Angabe des zu
letzt bezogenen Gehaltes bzw . der
Gehaltsansprüche . Angeb . erbeten
unt . S? 18966 a . d . Badijche Preffe .

uann für grobes Werk
Mitteldeutschlands der eifenverar
beitKiden Industrie , der die kauf
männischen Dispositionen für Last
wagen , Personenwagen , Eisenbahn
und Kahnraum übernehmen kann ,
gesucht . Der Bewerber mutz mit
den Vorschriften über Frachtraum -
auSnutzung bestens vertraut feiu .
Bewerbungen find zu richten an
Wirtschaftsprüfer Georg Nietham -
mer , Berlin NW . SO, Marburger
Stratze 3. ^

Gesucht von chemischer Fabrik am
Oberrhein folgende männliche oder
weibl . Arbeitskräfte : 3 Laboranten
unv weitere Anlernkräfte für ein -
fache Laborarbeiten , 1 Bürohilfe
für Betriebsabrechnung nnd dgl .
Flotte Handschrift und gute » Rech-
nen . 1 elektrotechnischer Zeichner .
(Geeignete Kriegsversehrte haben
den Vorzug .) Angebote erbeten
unter K 238U1 an Badische Presse .

Küchenchef als Leiter der VerfnchS -
küche von bedeutendem Unterneb -
men der Nahrungsmittelindustrie
fofort gesucht . Herren , die in ähn -
licher Stellung bereits tätig wa -
ren und reiche Erfahrungen in der
Beurteilung von Erzeugnissen und*1t» i ^ iVtvli t iIII jV llAliJlrtll VM .der Qualitätsprüfung besitzen , wer -

gebeten , ihre Bewerbung mitden
handschriftlichem Lebenslauf , Zeug
nisabschristen und Lichtbild einzu -
reichen mit . 533 an Ala , Hamburg i

Heizer sosort gesumt . Näb . Karls -
ruhe , Kaiserstr . 166 , 2 . Stock .

Polierer für Piano gefncht . Stöhr ,
Karlsruhe , Hans - Sachs -Str . 2 .

Einige rüstige Wachleute bis zum
Alter von 60 Jahren gesucht . Per¬
sönliche Vorstellung Eingang Zäh -
ringerstratze . Kaufhaus Hölscher ,
Karlsruhe .

Kaufin . Lehrling für fof . oder Ostern
gefucht . Angebote unter Nr . 5(166
an die Badische Presse .

Kaufmännische Lehrlinge für sofort
oder auf Ostern gesucht . Angebote
unter Nr . 4368 an Badische Presse .

Lehrlinge u . Lehrmädchen für Ostern
1944 gesucht . Ludwig ErHardt ,
Karlsruhe , Erbprtnzenstr . 27.

Weibliche Arbeitskräfte für leichte
Abfüllarbeit sosort gefucht . Näheres
Khe . , Beiertbcimerallie 74.

Für Heimarbeit geübte Näherinnen
für farbige Männerhemdenkraaen
gesucht . Wollenschläger u . Co . . Khe . ,
Kaiserallee 33 . Telefon 9160/61 .

Puyfrau für Büro und Haushalt
2—3mal wöchcntl . ges . Haberstroh ,
Kbe . , Amalienstr . 28 . Büro .

EMPFEHLUNGEN
Bruchleidende ! Fleischer s bestens be-

wäbrtes Resorm -Kugelgelenk -Bruch -
band ist z. Z . noch lieferbar . Kein
Nachgeben bei Bücken , Strecken ,
Husten und Heben . Matzanfertigung .
Neueste Patente Nr . 668304 , 684828 .
Verlangen Sie Matzanleitung .
Paul Fleischer , Spezial -Bandagen ,
Fleisbach 27 (Psalz ) .

THEATER

BADISCHES STAATSTHEATER . Gr . Houi :
Mo ., 3. 3an ., 18 Uhr , Lustspielzyklus ,
2. Vorst . : „ Wenn der junge Wein
blüht ", Lustsp. , Neuinsz . Mi ., 5. 3an .,
18 Uhr : „ Tosca " .

F I L M - T HEATEK

Tüchtige Puvfrau für Büro , Nähe
Karlstor gesucht . Es kann mittags
zwischen 12 .3» und 14 .31) ge- reinigt
werden . Vorstellung bei National '
Versicherung , Khe ., Kriegsstr . 154

IMMOBILIEN
Boll -Landwirt sucht Rittergut . In

dnstriegut , größeres Bauerngut od
Waldgut zu kaufen , evtl . zu pach
ten . Volle Barauszahlung . Teil
gefolgschast bis 30 Mann muß un
tergebracht und Platz für gewerb
liche Nebenbetriebe vorhanden fein .
Vermittlung angenehm . Angebote
an Hermann Callsen . Berlin C 2
Neue Schönhauser Str . 12, Tel
53 46 94 .

Bienenfarin , Kleiittiersarm , Obst

?
,rundstück oder geeignetes Gelände
»cht Imker zu kaufen oder , u

pachten . Findling , Ettlingen , Psorz
heimer Stratze 9.

KAPITALIEN

Suche sofort tätige Beteiligung
irgendwelcher sicherer Sache mit
80 000 JC. Ang . u . (5 431 an BP

an
t ca

VERKAUFE
300 000 Stuck Steingut -Verpackungs

dosen , 50 u . 100 g , für technische
wecke , sofort lieferbar ^ verkauft

^ erd . öiachow & Sohn , Halle (S
Schmccrfir . 19 , Ruf 28910 .

Holzwolle , in Ballen gepackt , fofort
zu verkaufen . 100 k ? RM .. 12 .—.
Angebote unter K 23947 an die
Badifche Presse .

Einige Oelgeinäldc Tiroler Maler
preiswert abzugeben . Ruf 5198
Karlsruhe .

Kiiiderschaukel , auswechselbar , mit 2
Ringen u . Trapez , 30 M , Wohl »
mutv - Heilapparat ohne Batterie
mit versch . Elektroden , wenig gebr .,
145 M , Rafierspiegel mit eleklr .
Beleuchtung 30 <.L , 1 Schild -Leder
rniitze it . 1 Paar Stulpen -Leder¬
handschuhe , gut erhalt ., für Motor
radsahrer geeignet , zus . 40 J ( , zu
verkaufen . Angeb . unter K 24032
an die Badifche Presse .

Fuchspelz zu Verl . Pr . 120 Anzns .
zw . 11 u . 12. Khe ., Stefanienstr . 29.

TIERMARKT
Ein Paar Zugochsen , gut gebend , hat

zu verlausen Lndw . Hädinger ,
Müller , Herrenalb - Kullenmühle .

Nutz - u . Fahrkuh , 3 . Kalb , 39 Woch .
trächtig , sowie ein rebhuhnfarbia .
Zuchtbahn , 43er Brut , zu verkauf .
ElcheSheim . Haus Nr . 126 .

1 Rind sowie 1 Mutterkalb , beide
zur Nachzucht , zu verkaufen . Khe .
Daxlanden , Pfattstr . 25.

Einftell -Rind sofort zu verkaufen .
Fürnitz , Linkenheim , A .-Hitlerstr . 54

Junger , echter Polar -Spi « , mann -
lieb , in gute Hände sür 100 M zu
verkaufen . Zu erfragen b . Dotter ,
Gernsbach , Agt . der BP .

KAUFGESUCHE
Zu lausen gesucht : Für die Beförde -

rung von GefolgichastSniitgliedern
von und zur Arbeitsstätte 1 be-
triebssertiqer Omnibus mit oder
ohne Anhänger , für 70—80 Per¬
sonen . Angebot über Axt , Grötze ,

Trcibftoffanlage , Berei
sung und Bremsanlage der Fahr -
zeuge erbeten unter K 24064 an die
Badifche Preffe .

Briefmarken ■ Sammlung , nur wert
volles Obfekt , dringend gesucht .
Walter Behrens , Briesinarkenhand
lnng , Braunschweig . Postfach .

Jeder Schlechtfchreiber fchreibt mit
dem neuen Stülpfederhalter ganz
unfehlbar viel leichter , angenehmer ,
besfer als wie z . B . selbst mit dem
teuersten Füllhalter . Gegen 2,— J (
im Briefninfchl . sür 3 Stück . Nicht
Äiachn. Babhhaus , Slratzburg - Neu -
dorf/Elf ., Postfch . Stratzbnrg 9420 .

Blitzschnell lätzt sich mit Migettt ein
schmackhaftes , sättigendes Essen hir
stellen . Migetti ist bekanntlich topf -
fertig : es ' braucht also nicht ge-
waschen , nicht gewässert werden .
Man schüttet es einfach in die
kochende Flüssigkeit , lätzt es kurz
kochen und dann wenige Minuten
heitz quellen . Man reicht Migetti
als Beilage zu Tunken , Fleisch und
Gemüse , als Eintopf oder als
Kinderkost . Pro Kopf braucht man
bei Suppen 15 s , bei Aufläufen
und Beilagen 75 e Migetti . —
Migetti ist ein Milel -Erztugnisl

I ETTLINGEN / ALLTAL
Wegen des starken Andrangs ^ an

unseren Schaltern tn den ersten
Tagen des neuen Jahres bitten
wir dringend , die Sparkassenbücher
zur Eintragung der Zinsen nicht
vor Mitte Januar , besser noch
später , vorzulegen . Es entsteht hier -
durch keinerlei ? !achteil , weil die
Zinsen auf 31 . Dezember auch ohne
Vorlage des Sparkassenbuches gut¬
geschrieben und ab 1 . Januar mit
dem Gesamtguthaben Zins tragen
Die Zinseintragung kann auch noch
später jederzeit und gelegentlich er -
folgen .
Bezirks -Sparkasse Ettlingen
mit Hauptzweigstelle in Langen -
steinbach .

VERSCHIEDENES
Flickerin , welche auch Kleider ändern

k., ges . Güntb .- Onandtstr . 12. IV . r .
Junge Frau , alleinstehend , Kindchen

erwartend , sucht Dauerunterkommen
aus dem Lande . Gut oder Försterei
bevorzugt . Etwas Hilfe im Büro
möglich . Ang . u . Nr . 5063 an BP

HEIRATS - GESUCHE
Südd . (Bad .) Juugges .. 59er , ges.

kräft . , 1,66 gr . , gel ? Erp .-Kfm . , ggl .
weltber . , fprachengew ., aus au
bürg . , vermag . Familie , wünscht
charakterf ., gutsit . Dame m . nettem ,
verträgt . Wesen , pass . Alters und
Größe , nichtkathol ., zwecks baldig .
Heirat k.z.l . Da Rückk. tn Heimat
ersehne . Einheirat evtl . anaen . Nur
ernstb . , ansführl . Zuschrift , (auch
von Verw . od . Bek .) erbeten unter
H . G . 30009 an Ala , Hamburg 1

Schwabe , kath ., 1,78 grotz , sportl . Er »
scheinung , 35 I . alt , m . guten Um -
gangsformen , Miiinhab . einer Ma -
schincnfabrik , sncht auf dies . Wege
die Einheirat in ein südwestdeut -
sches Werk der Metallindustrie . Zu -
schriften sind erbeten unt . K 23942
an die Badische Presse .

Frl . , kath . , 32 Jahre , mit schönem
Eigenheim u . Landwirtsch , Nähe
Karlsruhe , grötz . Vermög ., wünscht
Heirat mit gebildetem Herrn , am
liebsten mit mittl . Bahnbeamten .
Zuschriften unter Nr . 5065 an die
Badische Presse .

MIETGESUCHE

1 Band Belkers Aiigendiagnose z»
kaufen gesucht . Angebote unter
K 24034 an die Badische Presse .

Tamen -Ariubaiiduhr , sehr gut er -
halten , zu lausen gesucht . Angeb .
unter Nr . 4312 an Badische Presse .

WOHNUNGSTAUSCH
Schöne S-Zimmerwohnung in Karls -

ruhe gegen solche aus dem Lande
zu tauschen gesucht . Angeb . unt .
Nr . 5061 an die Badische Presse .

Tausche 2- A . -W »hng ., 3. St . , Wests«. ,
egen 3—4-Z .-W .. Westst . bevor ; ,
lngeb . unt . Nr . 4379 an die BP .

Suche sosort oder später eine 2—3-
Zimmerwohnung oder Unterstell
Möglichkeit der Möbel , evtl , durch
Hauskaus , möglichst mit Garten .
Zuschriften unter K 24063 an die
Badische Presse .

Unterstellraum , trocken u . geräumig ,
sür unsere Gefolgschaft auf der
Strecke Karlsrube — Baden -Baden
zu mieten gesucht . Angcbote an
die Badische Presse .

Gut möbl . Zimmer in besserem Hause
(Westftadt bevor ; .) , mögl . Zentr .-
Hza . u . Teleson , von ruhig . Herrn
aus sof . od . 1. 2. 44 gesucht . Ang .
unter Nr . 5064 an Badische Presse .

GLORIA und PALI. 2.15, 4.30. 6.45 Uhi :
„Zirkln Rem " . Jugendl . zugelassen .

GLORIA . Voranzeige . Ab morgen
Dienstag „ Leichtes Blut " . Ein rei¬
zender Tobis -Film . Schwungvoll und
rassig sind Handlung und Schau¬
spieler . Sie laden Sie ein zu einer
Spritztour ins Paradies der Sorg¬
losigkeit

GLORIA . Morgen Di . bis Do . Märchen
Vorstellung „ Relneke Fuchs " . Kinder
ab — .50, Erw . ab — .50. Vorverkauf
ab S Uhr .

RESI : „Tolle Nacht " . 2.30. 4.45, 7.00 .
Jugendliche nicht zugelassen .

UFA-THEATER und CAPITOL . Täglich
2.00, 4 .15, 6.45 (Hauptfilm 7.15) das
Weihnachtsprogramm : „ Der weiBe
Traum" mit Olly Holzmann , Wolf
Albach -Retty , Lotte Lang , Oskar
Sima . Jugendl . ab 14 Jahren zugel
Vorverkauf .

ATLANTIK. 2.30, 4 .45 , 7.00 :
BnichpHot . Jugendfrei .

Quax , der

KAMMER -LICHTSPIELE : „ Die Gellebt « "
Jugendliche nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Heute letztmals ! 2.00, 4.15 ,
6.30 „ Gefährtin meines Sommers " .
Die dramatischen Schicksale zweier
ungewöhnlicher Menschen . Anna
Dammann , Paul Hartmann , Viktoria
v . Ballasko , Gustav Knuth u . a . Die
neueste Wochenschau . Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen .

SCHAUBURG . Marienstr . 16. t Minute
v . d . Haltest . Markthalle . Ruf 6284 .
Heute letztmalsI 2.00 , 4.15, 6.30 Uhr :
„ Romanze In Moll " . Ein kammer -
spielartiger , stark dramatischer Film .
Marianne Hoppe , Ferdinand Marian ,
Paul Dahlke u . a . Die neueste Wo -
chenschau . Jugendl . nicht zugelass .

Durlach . SKALA. Täglich 2.00 , 4.15, 6 .30
„ Gefährtin meinet Sommers ". Die
dramatischen Schicksale zweier un
gewöhnlicher Menschen . Anna Dam
mann , Paul Hartmann , Viktoria von
Ballasko , Gustav Knuth u . a . Die
neue Wochenschau . Jugendl . über
14 Jahre zugelassen .

WERBE - ANZEIGEN

Wir müBen heule olle Sodtwert«
erhalten . Viele Dinge können wir
noch kleben oder kitten mit dem
wasserfesten, (arblosen Klebstoff

Der Alleskleber

Heizen Sie sparsam
ohne Angst vor Erkältung ,
denn wenig

ÜOäibwci
wirken viel A

Durlach . M.T. Ruf 880 . Letzte Tage !
2.15, 4.30 und 6.45 : Der erfolgreiche
Ufa -Film „ Die Gatfin " mit Jenny
3ugo , Viktor Staal , Willi Fritsch u . a
Dazu Kulturfilm und Woche . 3ugdl ,
nicht zugelassen .

Durlach . Kammer-Lichtspiele . Täglich
4.15 u . 6.30 Uhr , Sonntags ab 2 Uhr
„Der ewige Klang " . Zug . üb . 14 Z.
zugelassen .

KONZERTE
lale Andersen tlngt ! Das Orchester

Johann Witjes spielt ! Donnerstag ,6. lanuar , 18.15 Uhr bis 20 Uhr , in
der Festhalle . Ein Meisterabend
froher Unterhaltung . Karten v . 1.50
bis 5.50 Mk . bei Kurt Neufeldt
Waldstr . 81, u . H. Maurer , Kaiser -
str . 20? . Keine telef . Reservierungen

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER . Täglich abends

19.30 Uhr : Vollständig neues Groß -
Variet £ programm . Theaterkasse ab
15 Uhr geöffnet .

CENTRAI • PALAST Karlsruhe . Heute
19.15 Uhr unser großes Unterhal¬
tungsprogramm : „ Bunte Artistik " .

Strafiburg . Varletä MOhle, Langestr . 55.
Fernruf 24238 Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel
tung . Sonn - u Feiertag 15 u 19 Uhr

KdF - VER ANST A LTUNGEN
Karlsruhe . Friedrichshof . Mo ., 10. Jan .

1944, 18 .30 Uhr : Lieder - u . Arienabend
Hilde Scheppan (Sopran ) von
der Berliner Staatsoper . Lieder von
Schubert , Brahms , Strauß , Trunk .
Arien von Wagner , Puccini . Eintritts¬
karten von RM . 2 — bis 4 — (Ring -
mitgl . RM . 1.50) I. d . KdF .-Vorver -
kaufsstelle , Waldstr . 40a .

VERLOREN

& ** ££ PfatHiqe .
in der Woche könnten
Sie doch wohl für ihre
Füfje ausgeben !
Wund - und Blasentaufen ,
Brennen , Entzündungen ,
Fufjschweifj usw .verhütel
und beseitigt •

„tidecUse*
Fufjpflege

, CARL HAMEL & CO . FRANKFURT-M. »

Bado glänzt im Nu
und erhalt den Schuh

selbst wenn nur hauchdünn aufgetragen
hält es noch wasserdicht an Regentagen .

Btido
Luxus Schuhcreme

Hornbrille (bell ) Verl . Ab, . Bei
bei Zckiwar, . Kbe . . Amalienstr . 85,

Ktiider -Safttasche am 29 . l ? . . IS Uhr ,Babnbofstr ., Tteraartenweg , Au -
gartenftr . Verl . Ab,uq . geg . Bel .
Khe ., Martenstr . 60, Part .

INT LAUFENWer aus dein Lande vermietet ein
leeres Zimmer ? Anaebote unter ^ . ,?!r . 5057 an die Badiswe Prelle , vrterrier , aus d . Namen ..Strupvt «

norettö . am 27 12 43 in NäbeAiiaeftelltcr fucfit bei,6 möbliertes Molttestr . entlausen
'

MitteilungenLimmer , mogl . Stldstadt . Angebote an ' Pecher . Khe . . Sansastr 21a er¬unter Nr . 5059 an Badische Presse , beten . Hohe Belohnung zügestchert
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